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Wiederaufbau der
deutschen Seeschiffahrt.

Bon
Dr . Hans Siegsried Weber .

Ein beispielloses Werk deutschen Fleißes und
deutscher Tatkraft ist der Wiederaufbau der
deutschen Seeschiffahrt nach dem Kriege . Als
im Jahr « 1919 die deutsche Handelsflotte fast
restlos , mit Ausnahme älterer Schiffe , den
Feinden ausgeliefert worden war und in den
nachfolgenden Jahren unermüdlich die Werften
Deutschlands noch Schiffe für den Feinbund
bauen mußten , da glaubten nur ganz wenige ,
daß einmal wieder in der nächsten Zeit die
Deutschen in nennenswertem Maße Schiffahrt
treiben würden . Verödet und verlassen lagen
damals die deutschen Seehäfen Hamburg , Lübeck ,
Bremen und Emden da , ein Bilid des Jammers
und Elends , das über unser Vaterland herein -
gebrochen war . Und doch war Hamburg einst
der größte Handelshafen der Welt .

Wohl griff das Deutsche Reich den schwer ge-
schädigten Reedern unter die Arme . Doch be-
trug die Unterstützung aus dem Reedereient -
schadiguugsgesetz nur ein Siebentel bis aller -
höchstens ein Fünftel der erlittenen Verluste .
Wenn heute unsere Seehandelsflotte etwa die
Hälfte des Standes von 1911 aufweist , so ist
also der größte Teil dieser Wiederaufbauarbeit
der Initiative der deutschen Reeder zu danken .
Unsere Seeschiffahrt besitzt heute Schisse , die
2,SS Millionen Bruttoregister -Tonnen umfassen .
1914 betrug unsere Handelsflotte 5,45 Millionen
Bruttoregister -Tonncn . Bei diesem Vergleich
muß aber berücksichtigt werden , daß wir bei
normaler Weiterentwicklung nach dem Maß -
stabe anderer Länder Ende 1921 7 bis 8 Mil¬
lionen Bruttoregister -Tonnen haben müßten .
Unser Schiffsraum beträgt auch heute nicht mehr
wie 1914 . 12 Prozent des Weltschiffsraums , son -
dem nur 4 Prozent . Doch diese Tatsachen dür¬
fen uns niemals die Leistungen , die durch
hanseatische Tüchtigkeit vollbracht worden sind ,
gering schätzen lassen . Wieder verkehren die
deutschen Seeschiffe auf allen Weltmeeren und
sind technisch so auf der Höhe , daß wir hinter
keinem der Schiffahrt treibenden Länder der
Welt zurückstehen .

Es handelt sich bei diesem Wiederaufbau um
eine völige Nenschöpfung der Han -
delsflotte , bei dem die beste technische Aus -
rüstung und modernsten Antriebsmethoden be -
rücksichtigt wurden . Gegenüber 1914 besteht
auch ein wesentlicher Unterschied darin , daß un -
sere jetzigen Seeschiffe von erheblich kleine -
rem Ausmaß sind : nur vier Schiffe unserer
neuen Handelsflotte sind größer als 20 000 Ton -
neu . Doch dies ist gerade wirtschaftlich von
grrAr Bedeutung , da allgemein bei der Welt -
Handelsflotte der jetzige Verkehr gegenüber dem
Frivdensverkehr gesunken ist und infolgedessen
eine schlechtere Ausnutzung des Schiffsraumes
besteht . Kleinere Schiffe haben aber mehr
Aussicht , ihren Schiffsraum vollständiger aus -
nutzen zu können als größere . Auch Sie jetzt bei
unserer neuen Handelsflotte allgemein durch -
geführte Vereinigung von Fracht - nud Passa -
gierschiff ist in der Lage der Seeschiffahrt be -
gründet , die reine Lnxus -Pafsagierschisfe nicht
mehr recht ausnutzen kann .

Doch dieses gegenwärtig verheißungsvolle
Bild von der Lage der deutschen Seeschiffahrt
trübt sich erheblich , wenn wir die nächste Zu -
kunst ansehen . Es muß damit gerechnet wer -
den , daß alljährlich der normale Abgang bei
einer Seeflotte 7 Prozent beträgt . Das würden
bei dem gegenwärtigen Stand nnserer Handels -

flotte ungefähr 210 000 Tonnen jährlich sein .
Es sind aber im Jahre 1924 nur etwa 110 000
Tonnen neu in Auftrag gegeben worden , fo

^
daß

die Anfrechterhaltnng des gegenwärtigen Stan -
des der Flotte zweifelhaft erscheint . Der

.Grund für diese Tatsache liegt in dem Mangel
an Ueberschüssen aus der Schiffahrt , die noch
dazu in Deutschland durch schwere Sonderbe -
lastnngen gegenüber dem Auslände schwer im
Nachteile ist . Nachdem im Jahre 1923 die letz-
ten Mittel aus dem 'Rcedercientschändignugs -
gesetz aufgebraucht sind , gewährt das Deutsche
Reich auch seiner Schiffahrt keinerlei Unter -
stützungen mehr . Deutschland ist unter den be¬
deutenderen schiffahrttreibenden Ländern das
einsige , das seiner nationalen Seehandelsflotte
keine Zuwendungen gewährt .

Diese für die deutsche Seeschiffahrt keineswegs
rosige Lage in der nächsten Zukunft soll nun ge -
mäß einem kürzlichen Beschluß der ReichSregie .
rung eine Besserung erfahren . Es werden
nämlich für dieses Jahr 50 Millionen Mark an
Stelle einer produktiven Erwerblosennnicrstüt
zung in den Etat eingesetzt , um so den Reede¬
reien und Wersten Baudarlehen zur Verfügung
zu stellen . Voraussetzung ist , daß die Reedereien
dabei 50 Prozent eigenes Kapital aufbringen .
Es könnte somit ein jährliches Bauvrogramm
von etwa drei - bis vierhunderttamend Tonnen
Schiffsraum verwirklicht werden . Der Schiffs¬

bestand unserer Handelsflotte würde aus Mese
Weise langsam erhöht werden . Dock läßt sich
auch dieses Programm nur unter Schwierig -
feiten erfüllen , da es gegenwärtig nicht sehr
leicht sein dürfte , 50 Millionen eigenes Geld
aufzubringen .

Die Gewährung dieser 50 Millionen Baudar -
lehen seitens des Deutschen Reiches an die deut -
sche Seeschiffahrt bedeutet aber in Wirklichkeit
eine produktive Erwerbslosenfürsorge . Würde
sie nicht erfolgen , so wäre Arbeitslokig -
keit durch Einschränkung des Be -
triebes auf den deutschen Werften
in großem Umfange zu befürchten .
Selbst bei Annahme der reibungslosen Durch -
sührung des in Aussicht genommenen Schiffs -
bauprogramms dürfte es nur möglich sei« , die
Schifssbauindustrie zur Hälfte zu beschäf -
ti >gen . Wenn 1924 aus deutschen Werften

100 000 Tonnen Schiffsraum für Rechnung des
Auslandes hergestellt worden find , so läßt sich
angesichts der hohen deutschen Gestehungskosten
wohl kaum für 1925 mit der gleichen Zahl
rechnen .

Wir dürfen aber auch nicht ruhen und rasten ,
unsere Seeschiffahrt weiter auszubauen , weil ja
auf der Londoner Konserenz die Verpflichtung
übernommen wurde , bis zum 81 . August 1928
Waren im Werte von rund 4,1 Millionen Mark
ohne Gegenleistung ins Ausland zu übertragen
und von da ab alljährlich für 2.5 Millionen
Mark . Eine solche Steigerung des Exports
läßt sich aber nur durchführen , wenn wir auch
unsere Handelsflotte entsprechend ausbauen .
Schon vor dem Kriege war für die Balanzi .e -
rnug unserer Ein - und Ausfuhr der Gewinn
aus der Schiffahrt von ansschlaggebeirder Be -
deutung . Wir müssen heute aber bei einer

Passivität der Handelsbilanz von 3 Milliarden
erst recht alles daransetzen , um sie aktiver zu ge-
stalten . Hier kann der Frachtgewinn aus
der Schiffahrt viel beitragen . Besonders
muß man hierbei berücksichtigen , daß noch mehr
als die Hälfte der deutschen Ucberscetransporte
ans fremden Schaffen sich vollzieht und es
der deutschen Schiffahrt nicht gelungen ist . die
Mehrheit des Verkehrs in den deutschen See »
Häsen , die ja an sich eben durch die Schiffe mit
fremder Flagge ein glänzendes Bild geben , zu
erobern . Für sämtliche Kontrahenten des Lon -
doner Protokoll / ergibt sich aber auch die
Pflicht , nicht nur die Aufnahme des verlangten
deutschen Ausfuhrüberschusses auf ihren Mark -
ten ',u erleichtern , sondern auch der deutschen
Seeschiffahrt die Freiheit zu geben , ohne die

sie den deutschen Export der mit ihr untrenn -
bar verbunden ist , nicht fördern kann .

Der Kampf um den Kontrollbericht .
Immer noch kein Mut zur Veröffentlichung .

„Durchgreifende Forderungen
an Deutschland " .

Die Räumung Kölns bis zum nächsten Jahre
» ausgeschoben?

WTB . London . 27. Febr .

Unter der . fettgedruckten Überschrift „Durch¬
greifende Forderungen an Deutschland " ver¬
öffentlicht „Daily News " einen Artikel , in dem
es heißt , eine häßliche Lage entwickle sich
im Zusammenhang mit der Frage der deutschen
Abrüstung . Die Räumung Kölns stehe jetzt in
Gefahr , bis zum September oder Oktober , oder
vielleicht sogar bis nach st es Jahr aufge -
schoben zu werden . In Versailles geschehen
Dinge , die wirksam die Hände Großbritanniens
binden würden , außer weun es eine Krise in
seinen Beziehungen zu Frankreich auf sich neh -
men würde . Marschall F o ch und die übrigen
Mitglieder des Versailler Komitees seien dabei ,
auf den Bericht gestützte Forderungen an
Deutschland zu formulieren . Trotzdem die Be -
ratungen in Versailles geheim seien , verlaute
von inspirierter Seite , daß diese Forderungen
von Deutschland in höchstens 6—8 Monaten er -
füllt werden könnten und daß das Versailler
Komitee fast „ einstimmig " zu seiner Ansicht ge-
kommen sei. Europa stehe dann vor einer
neuen Krise und der gute Wille Deutschlands
für einen Sicherheitspakt sei dann vielleicht un -
widerruflich verloren . Eine maßgebende Per -
sönlichkeit habe erklärt , der Bericht ent -
halte sehr vieles , was er n st Haft
verd am in en d fei , aber auch viel
Quasselei . Leider seien es die Quasseleien ,
welche die Schwierigkeiten zu bereiten drohten .

Chamberlains unzusammenhängende Aus -
kunst aus diese Frage im Unterhans am Mitt -
woch spiegle die Ansicht der britischen Regierung
rechtzeitig wieder , daß nämlich die volle
ungekürzte Veröffentlichung des
Berichts stattfinden müsse oder
überhaupt keine . — Der diplomatische
Berichterstatter des „Daily Telegraph " schreibt .
Herriot vertrete die Ansicht , daß mit der deut -
schen Regierung durch die normalen diplomati -
schen Kanäle verhandelt werden könnte . Daraus
sei zu schließen , daß es Herriot mit einer Kon -
serenz nicht eilig habe .

Herriot geht nicht nach London .
TU . London . 27. Febr .

Wie in unterrichteten Kreisen verlautet , er -
wartet die englische Regierung in Kürze den

endgültigen Bescheid Frankreichs über die be-

absichtigte Konserenz zur Räumung Kölns und
den Kontrollbericht . Herriot hat nun mittei -
len lassen , daß er mit Rücksicht auf die öffent -
liche Meinung in Frankreich nicht nach England
kommen könne . Die Konferenz selbst werde
am 27 . März in Brüssel stattfinden .

Oessentliche Hinrichtung in Strasburg .
TU . Straßburg i. E ., 27. Febr . Der Luftinör -

der Vließ , der im vorigen Mai ein junges Mäd -
chen ermordet hatte und von der Polizei ab -
gefaßt wurde , als er die Leiche im Kanal ver -
senken wollte , ist heute vormittag aus dem freien
Platze vor dem Gefängnis an der Gießhaus -
gasse öffentlich hingerichtet worden . Die neu -
gierige Volksmenge war von der Gendarmerie
und Polizei weit zurückgedrängt . Um 5 Uhr
lnurde Vließ davon verständigt , daß er nicht be-
aliadigt sei . und daß die Hinrichtung sogleich
stattfinde -

Englands Luftpolitik.
Eine Debatte im Unterhaus .

E . London . 26. Februar .
Das Unterhaus begann heute mit der De -

batte des Lnftschisfahrtsbudgets für 192^ 1926-
Der Luftschiffahrtsminister Sir Samuel Hoare
gab folgende Erklärung ab : „Wir ersuchen das
Parlament , dieses Jahr sür 15 513 000 Pfund
Sterling Lustschiffahrtskredite anzunehmen , d . h.
2 Millionen Pfund mehr als im letzten Jahre .
Die Admiralität bestreitet ihrerseits die Aus -
gaben sür die Seeflugzeuge . Wir verfolgen die
Verwirklichung eines Programmes . wodurch die
englischen Luftstreitkräfte verdrei -
facht werden sollen . Die Kriegsreserve und
das Flottenmatezial ist jetzt erschöpft . Gleich -
wohl bleiben die Lehren des letzten Krieges be-
stehen . Es bleibt Tatsache , daß eine Luftflotte
in kurzer Zeit über die größte Seeflotte hinweg
nach England kommen kann , wo sie das - Leben
der Zivilbevölkerung unerträglich machen
könnte . Die französische Luftflotte
i st der u n s r i g e n weit ü b e r l e g e n . Wir
wollen eine Lustflotte , die wirklich auf der
Höhe ihrer Aufgabe steht . Die Luftschiffahrt
muß darauf eingerichtet werden , mit der Armee
und im besonderen mit der Flugzeugartillerie
zusammenzuarbeiten . Wir haben 5 bis 0 Jahre
nötig , um unser Programm zu verwirklichen .
Am Ende des gegenwärtigen Budgetjahres wer -
den wir die Hälfte der 52 Geschwader ausgerüstet
haben , die wir zu schaffen gedenken - Unser
Land wird dadurch schon bedeutend stärker ge-
worden sein als vor zwei Jahren . Ich ersuche
das Unterhaus , entschlossen , ohne Panik , eine
PolMk zu verfolgen , wodurch die Sicherheit
Großbritanniens gewahrt werden wird ."

In der Debatte über einen Antrag auf starke
Verminderung der Lnftrüftung widersprach
Kennworthy dem Antrag mit der Begründung ,
es gebe kein Zwischenglied zwischen wirksamen
Luftstreitkräften und vollständiger Abrüstung .
Frankreichs Ueberlegeuheit in der
Luft s e i ei n e D r ei fa ch e . Es fei klar , daß
England im Falle eines Krieges augenblicklich
Frankreich preisgegeben sei. Luftfahrtminister
Hoare erklärte , die Regierung sei der Ansicht ,
daß eine teilweise englische Abrüstung
keinerlei Fortschritt bedeute aus dem
Wege des Friedens . Hoare fuhr fort : England
sei ebenso bereit , den Weg der Abrüstung zu
gehen , wie die anderen . Ich bin durch den
Premierminister beauftragt , zu erklären , daß
man die erste mögliche Gelegenheit ergreife »
werde , durch eine Konferenz oder durch eine
andere Methode , die in Vorschlag gebracht wer -
den kann . „ , r -

Der Unterstaatssekretär für das Luftfahr -
wesen , Sir Sassoon , sprach optimistisch über die
Aussichten der Lustfahrt - und Flugzeugentwrck -

luug im Reiche . Afrika sei jetzt nur noch einen
Tag entfernt , und wenn die Luftschiff « mit den
Flugzeugen zusammenwirken würoen . iei die
Frage der Empire - Verbindung gelost . Dem
Luftfahrtvoranschlag wurde darauf zugestimmt .

Schweres Eisenbahnunglück.
Bisher 17 Tote , 30 Verletzte .

E . Mailand . 27 . Febr

Der „Eorriere della Sera " meldet ans Bel -

grad , daß sich auf der Linie Bielovar —Agram bei
Sveti 'Ivan ein schwerer Eisenbahnzusammen -

stoß ereignet habe . Bis jetzt wurden ans den
Trümmern 17 Tote und etwa 30 Verletzte ge-
borgen . Nähere Einzelheiten feM " « noch , doch
befürchtet man , daß die Zahl der Qpfer noch
größer ist.

l Die heutige Abendausgabe unserem Blattes umfaßt 8 Seiten .

Besserung im Befinden
des Reichspräsidenten .

TU . Berlin . 27. Febr .
Der heute morgen 10 Uhr herausgegebene

ärztliche Bericht über Krankheit und Befinden
des Reichspräsidenten lautet : Der Reichspräsi -
dent hat eine ruhige Nacht verbracht . Sein Be -
finden hat sich weiter gebessert .

Die deutsch-rumänische Spannung.
Rumänien zu Verhandlungen bereit .

WTB . Bukarest . 27 . Februar .

In einer in der gestrigen Sitzung des Kam -
merausfchuffes gehaltenen Rede über , die aus -
wältige Politik Rumäniens besaßte sich der
Außenminister Duca auch mit dem Konflikt
mit Deutschland . Der Minister betonte , daß
Rumänien nicht unbedingt daran festhalte , gegen
Deutschland wirtschaftliche Zwangsmaßnahmen
zu ergreifen , vielmehr den Wunsch hege , mit
der deutschen Regierung in Verhandlungen zu
treten , wie es auch bisher in allen Fragen , in
denen es sich um die Regelung der Beziehungen
zwischen den beiden Staaten handelte , stets Ent -

gegenkommen gezeigt habe . Dentschland müsse
aber einen Weg zeigen , der znr Erfüllung der

Ansprüche Rumäniens führe , da Rumänien
nicht zulassen könne , daß sein gutes Recht IN
nicht anerkannt werde . Nach der Sitzung des

Ansschnsses ergänzt « Minister Duca feine Aus -

füljrungen durch Erklärungen , die er Pressever -

tretern gegenüber gab . Er bezeichnete vor
allem alle Nachrichten über bereits zur An -

wendung gebrachte Zwangsmaßnahmen gegen
Deutschland als unzutreffend und wiederholte
die Erklärung der Geneigtheit der rumänischen
Regierung , mit Deutschland in Verhandlungen
zu treten . Die rumänische Regierung sei be-
reit ihre Ansprüche herabzusetzen ,
ganz ans sie verzichten könne sie jedoch keines -

falls Von der Haltung Deutschlands werde es

abhängen , ob Rumänien zu Zwangsmaßnahmen
greifen müffx oder nicht

Pr . Berlin , 27- Februar .
Der Berichterstatter des „Verl . Tagebl ." in

Bukarest war von rumänischer zuständiger
Seite zur Abgabe einer Erklärung in dem
deutsch - rumänischen Konflikt ermächtigt , in wel¬
cher nach einer Darlegung des rumänischen
Standpunktes der Hoffnung Ausdruck verliehen
wird , daß Deutschland die rumänische Regie -
runq nicht zu Sanktionsmaßnahmeu zwingen
werde , die den Interessen der beiden Länder
nicht zum Vorteil gereichen und die guten wirt -
schaftlichen Beziehungen zwischen Rumänien
und Deutschland untergraben werde .

Zu dieser Erklärung wird von maßgebender
Stelle in Berlin mitgeteilt , daß der darin zum
Ausdruck gebrachte Vcrständiguugsimlle in Ber -
lin einen guteu Eindruck gemacht habe . Wenn
die Erklärung tatsächlich die in Bukarest an
maßgebender Stelle herrschende Auffassung
wiedergebe , so würde damit die Hoffnung ge-

rechtfertigt fein , daß eine Beilegung des Kon -

flikts im Bereiche der Möglichkeit liege . Die
Frage der Banea Generala - Noten könne nur
innerhalb des Dawesplanes gelost
werden . Zu einer solchen Regelung ist die deut -

sche Regierung bereit . In dem Bestreben , einen
Ausweg zu einer glücklichen Lösung zn finden ,
hat die deutsche Regierung die Angelegenheit
der Reparationskommission übergeben .

England als Gläubiger .

WTB . London . 27. Febr . Churchill gab be-

kannt . daß Großbritannien von Frankreich 636.
von Italien 57« . von Jugoslawien 29 . von Ru¬

mänien 26, von Portbgal 22 , von Griechen¬
land 21 und von Rußland 750 Millionen Pfund

zu fordern habe .



Karlsruher Tagblatt , Fr«
besonders vorwerfe sei . daß er mehr als Soldat ,denn als Diplomat auftrete .

„Morning Post " erfährt , da « Lord Allenby ein
Gesuch um Enthebung von seiner Stellung als
Lberkommissar für Aegypten , Aie er seit 1019
titnc hat , eingereicht habe . Eine amtliche Bestäti¬
gung sei bisher nicht zu erlangen gewesen .

Oer Tfchekaprozeß
Leipzig , 26. Febr .

In der Nachmittagssitzung wird der Au -
geklagte H n k e vernommen , der in der Partei
zu Kurierdiensten verwendet wurde . Er/wurde
am 24. März 1924 mit Skoblewski zusammen
verhaftet . Er gibt an , Skoblewski erst drei
Tage früher unter dem Namen Alex durch die
Vermittlung eines gewissen Alfred Henner ken-
nen gelernt zu haben . Alex habe ihm den Auf -
trag geben wollen . Papiere zu beschaffen : die
Verhaftung sei aber schon vor Beendigung des
Gespräches erfolgt , so daß er Näheres nicht an¬
geben könne .

Der Vorsitzende hält dem Angeklagten vor ,daß er nach Neumanns Aussagen von diesem be-reits im September Hellmuth als Verbindungs -
mann zur Verfügung gestellt worden sei . H>ükestellt dieses in Abrede , während Neumann beidieser Aussage verbleibt . Der Vorsitzende hältdem Angeklagten seine eigenen Geständnisse vordem Untersuchungsrichter Bogt vor . Huke er -klärt , zu diesen Geständnissen durch den Unter -
snchnngsrichfer und Neumann veranlaßt worden
zu sein . Neumann habe gesagt : „Tie Parteiverläßt uns jetzt , ich habe keine Veranlassungmehr , sie zu schonen . Wenn du schwindeln willstwerde ich noch ganz andere Tinge auspackenund zwar von dir .

"
Neumann erklärt , sich dieses Borfalles nichtentsinnen zu können . Tatsache sei aber , daßHuke als Verbindungsmann Hellmuths wöchent -

tich einmal von dessen Stabschef Karten Pläneund sonstiges militärisches Material abholenmußte , das an die militärischen Oberleiter inden Bezirken hinausgcschickt wurde .
Da der Angeklaate Poeae der Verhandlungnicht mehr folgen kann , wird diese auf Freitagvertagt . H

Nie Kreditgeschäfte »er
bayerischen Girozentrale

TU . München , 27. Febr .
lieber die Kreditgeschäfte der Bayerischen Gi -

rozentrale teilt Staatskommissar Schmidt in ei-ner Pressekonferenz u . a . mit :
Im Dezember 1023 wandte sich Kommerzien .rat Lehrer vom Lehrer -SiemenS -Konzern andie Bayerische Girozentrale um ein Darlehen .Er drhielt zunächst ein geringes Papiermark -

darlehen . Direktor Rühm von der Girozentrale
bewilligte ohne Wissen und ohne Mitteilung andie übrigen Vorstandsmitglieder und den Auf -
sichtsrat im März 1924 nach längeren Verhand¬
lungen ein Darlehen von drei Mil °
Honen Goldmark . Dieses Darlehen sollteum mehr als das Doppelte gesichert sei» . Kom -
merzienrat Lehrer trat weiterhin an die Giro -
zentrale heran , um sie zur Beteiligung an dem
Siemens -Konzern zu veranlassen . Dies wurde
abgelehnt und dem Vorstand nachträglich vondem Darlehen Mitteilung gemacht . Dieser He-
ruhigte sich aber , da die Gelder als gesichert gal -
ten . Im Mai 1924 wurde die Kreditaktion nach -
geprüft und festgestellt , daß »ich Schwierig -
leiten bei dem Lehrer -Siemens -Konzern er -
geben hatten . Um die drei Millionen nicht zuverlieren , sah sich die Girozentrale gezwungen ,weitere Gelder in den Konzern zu stecken.

Erst im Januar 1025 erfuhr der Aufsichtsratund der Staatskommissar von der Sacke . Eine
hervorragende Persönlichkeit des bayerischen
Wirtschaftslebens wurde mit der fachtechnischen
Nachprüfung betraut . Es ergab sich, das; 3,8
Millionen ungedeckte Kredite vor -
Händen waren . Es stehen diesen ungedeckten Kre -
diten gewisse Vermögensanteile gegenüber , aus
denen man hofft , noch größere Beträge heral »s -
holen zu können . Aber die Möglichkeit ei -
n e s Verlustes ist gegeben . Eine moralische
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oder strafrechtliche Belastung irgend welcher Per -
fönlichkeiten kommt nicht in Frage .

Direktor Rühm hat seinen Posten nieder -
gelegt . Für die Zukunft ist jede Vorsorge ge-
troffen . Dem Verlust steht ein Abschluß der
Girozentrale für das letzte Geschäftsjahr mit d
Millionen Mark Gewinn gegenüber , außerdem
hat das Institut noch staatliche Reserven von
mehr als einer Million Mark .

' Es ist somit die
Gewähr geboten , daß die Verluste im schlimm -
sten Falle aus den Überschüssen gedeckt werden
können , und datz die Geschäftsträger des Jnsti -
tnts nicht herangezogen werden müssen . Neben
den ungedeckten Krediten an den Lehrer -Sie -
mens - Konzern lausen noch einige Kredite an
Münchener Firmen , deren Abdeckung zum Teil
ebenfalls noch nicht erfolgt ist . Es handelt sich
hier nm keine hohen Beträge .

Die Geschäfte der Barmats
mit der sächsischen Regierung.

Dn . Dresden . 25. Febr .
Der Barmat -Skandal hat dieser Tage auch

deti sächsischen Landtag beschäftigt . Für das
sächsische Parlament lag hierzu ganz besondere
Veranlassung vor . weil zwei ehemalige
sächsische Minister , und zwar der heutige
sächsische Gesandte in Berlin und ehemalige
Ministerpräsident Dr . Gradnauer und der
ehemalige Wirtschaftsminister Schwarz im
Zusammenhang mit dem Barmat -Skandal oft
genannt werben mußten . Der erstere soll be¬
kanntlich den Barmats als sächsischer Gesandter
Empfehlungsschreiben an Reichsbehörden ansge -
stellt und von den Barmats 1000 holländische
Gulden nnd Licbesgabenpaketc erhalten haben
und der letztere hat als Wirtschastsminister für
den sächsischen Staat mit den Barmats Lebens -
mittelgeschäfte größten Umsangs zustande ge-
bracht , wonach ihm von Barmat 250 0M M . slir
ein Kinderheim gespendet wurden , in dem für
den Minister nnd seine Frau zeitlebens zwei
Zimmer zur freien Benutzung zur Verfügung
stehen sollen .

Nun wird sich ein vom Landtag eingesetzter
llgliedriger Untersuchnngsansschutz mit der
Prüfung der Umstände , unter denen sich diese
Vorgänge abspielen , zn befassen und darüber
hinaus zu untersuchen haben , welcher Art die
Beziehungen zwischen der sächsischen Regierung
und den Barmats überhaupt waren . Tie viel -
ständigen , teilweise sehr stürmisch verlaufenen
Verhandlungen über den Antrag auf Ein -
setznng eines Untersuchungsausschusses brachten
schon mancherlei recht Bemerkenswertes zutage .
Im sächsischen Landtage ist bekanntlich die
sozialdemokratische . Fraktion i >* zwei sich heftig
beseitende Gruppen gespalten . Was alle -Be -
mühunqen des Berliner Partcivorstandes bis -
Her nicht vermocht hatten , das brachten die Bar -
mais zustande , Es herrschte endlich wieder ein -
mal Einigkeit zwischen den Rechtsern und den
Linksern . Beide Gruppen bekannten sich durch
ihre Redner übereinstimmend zu den Barmats
als Parteigenossen , und der ehemalige
Wirtschastsminister Schwarz , den die radikale
Gruppe als Redner herausgestellt hatte , er -
klärt : „Ich schäme mich auch heute meiner
freundschaftlichen Beziehungen zu
Barmat nicht .

" So dokumentieren beide
Richtungen der sozialdemokratischen Partei , daß
sie , die angeblich den Kapitalismus bekämpfen
wollen , bedenkenlos zu den Großkavitalisten
stehen , wenn sie nur Mitglied der sozialdemo¬
kratischen Partei sind und , dank ihrer Fähig -
keit . Politik und Geschäft recht nntz-bringend zn
verquicken , hohe Parteibeiträge leisten können .

Wie ersprießlich das sächsische Levensmittel -
geschäst sür die Genossen Barmat gewesen sein
muß , das ergibt sich ja schon aus der Tatsache ,
daß sie ihrer Dankbarkeit sür die Ermöglichnng
dieses Geschäfts dnrch die Spende von einer
Biertelmillion Mark für ein Kinderheim so
rüihreuden Ausdruck gaben . Mit diesen Ge
schästen der Barmats hat sich schon früher ein -
mal ein Untersuchungsausschuß des sächsischen
Landtages befaßt , der wohl dem Wirtschafts -
minister Schwarz das Zeugnis ausstellte , daß
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Französischer Angriff gegen
die deutsche Gesetzgebung

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " . j
E . Paris . 27. Februar .

Das ..Petit Journal " veröffentlicht einen Ar -
tikel , worin es gegen Sie deutschen Ge -
setze über Spionage und Landesver -
r a t protestiert . Es behauptet , daß diese Gesetzemit dem Bersailler Vertrag in Widerspruch stän -
den und fordert , daß auf der geplanten inter -
alliierten Konferenz Einspruch dagegen erhobenwerde . Der Versailler Vertrag habe Deutschland verpflichtet , feine Gesetzgebung in Ueberein -
stimmung mit den militärischen Bestimmungendes Vertrages zu bringen . Diese Bestimmun -
gen seien übertreten worden . Solange in
Deutschland diejenigen Deutschen , die gegen den
Krieg sind , ins Gefängnis geworfen und ent -
ehrt werden könnten , sei es unmöqlich , in
Deutschland eine republikanische Mehrheit zuschaffen .

Oer Kurdenansstand .
Französische Kommentare .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
E . Paris , 27 . Febr .

Die französische Presse Drückt ziemlich einheit¬
lich die Ansicht aus , daß der Ausstand von Eng -
land inszeniert worden sei , um sich der
reichen P e t r o l e u m f e l d e r dieser Gegend zu
bemächtigen . Das „Echo de Paris " behauptet
außerdem , daß sich England gegen Sowjetruß -
land sichern wolle . Der „Avenir " bringt die
Angelegenheit mit der Si che r h e i ts s r ag e
in Verbindung und weist darauf hin , daß Eng -
land nicht zögere , einen Pufferstaat gegen Ruß -
land und zwischen Irak uud der Türkei im In -
teresse seiner Sicherheit in Indien zu schassen .Wenn Frankreich dagegen aus den gleichen In -
teressen heraus Garantien am Rhein fordere , so
trete England diesen entgegen . England beweise
somit immer wieder , daß es zweierlei Matz und
zweierlei Gewicht gebe .

Rasche Ausbreitung des Aufstandes .
TU . London , 27 . Febr .

Ter Korrespondent der „ Chicago Tribüne "
berichtet aus Konstantinopel , datz die türkische
Regierung eine T e i l m o b i l i s a t i o n ang ? -
ordnet und alle Reserven offiziell einberufen
habe . Die Türken haben die Garnison von
Diarbekir zurückerobert , die vou den kurdischen
Rebelleu gestern nach schwere » Gefechten vor -
übergehend besetzt worden waren . Die Aus -
breit ung des A u f st a n d e s geht mit
großer Schnelligkeit vor sich . 14 Pro -
vinzen haben sich bis jetzt den Aufständischen
angeschlossen . Der Ausstand in der Provinz ttrfa

. wird als besonders ernsthaft bezeichnet . Die'
Aufständischen sollen über mehr als 10 000 be-
waffnete Leute verfügeiz : der türkische General -
stab hosst innerhalb der nächsten zehn Tage
größere Streitkräfte gegen die Rebellen in Be -
weguug setzen zu können . Die türkische Re -
gierung gibt zu , daß die Autorität der Türkei in
den kurdische « Provinzen beseitigt sei . Von
amtlicher Seite verlautet , daß die Polizei und
alle Regierungstruppen in diesen Provinzen sich
den Rebellen angeschlossen haben . Die großen
militärischen Zentralen bei Konia , Brussa , Tre -
bizne und Erzerum sind dnrch die revolutionäre
Propaganda sehr erregt .

Englands Schwierigkeiten in Aegypten .
WTB . Paris , 27. Febr . Wie das „Echo de

Paris " berichtet , wird aus London gemeldet ,
nach Auskünften aus erster Quelle bereite die
Lage in Aegypten gewisse Schwierig -
leiten . Ter britische Oberkommissar Lord
Allenby , dessen Vorgehen in England einer
gewissen Kritik unterworfen sei . habe die Ab -
ficht, feine Demission einzureichen . Azizet
Pascha , der ehemalige ägyptische Gesandte in
London , soll zum Sirdar , d . h . zum Chef der
ägyptischen Truppen ernannt werden . Was man
in Londoner politischen Kreisen Lord Allenbn

Aus der Geschichte der Gi?aße.
Von

Gustav Lindt .
Es war um das Jahr 320 n . Chr ., als in

Athen eine Verordnung erlassen wurde , die
manchen braven Bürger ziemlich verblüfft haben
Mag . Es hieß nämlich da , daß Jeder , der Schmutz
oder Skbfälle auS seinem Haus auf die Straße
hinauswerfe , die Berpflichtung habe , diesen
Schmutz alsbald auch wieder wegzuschaffen . Da -
mit war in der Kultur der Straße ein großer
Schritt vorwärts getan : denn es war das erste
Mal , daß das Gesetz eine Art Straßenpslege sor -
derte . Die Römer gingen noch einen Schritt
weiter , indem sie eigene Beamte anstellten , denen
die Aussicht über die Reinigung der Straßen und
Plätze übertragen ivar . Eine besondere Bedeu -
tun « als allgemeiner Kulturfortschritt besaßen
diese Einrichtungen freilich noch nicht : denn in
den andern europäischen Ländern dachte man um
diese frühe Zeit noch lange nicht an eine regel -
mäßige und ordnungsgemäße Reinigung der
städtischen Straßen und Plätze .

Noch im Mittelalter waren ja auch alle
Straßen ungeplastert . Die Menschen , die barsuß
gingen — nnd das waren gar Viele damals ,denn noch im 18 . Jahrhundert war das Barsuß -
gehen selbst bei den besseren Ständen noch ziem -
lick verbreitet — die Barsutzgäuger also machten
sich nichts ans dem Straßenschmntz , und wer kost¬
bare Kleider trug , ging ohnehin nicht zu Fuß .
Gleichwohl begann aber auch schon bei uns um
diese Zeit eine , wenn auch zunächst noch recht pri -
mitive Art von Straßenpslege einzusetzen . Ihr
Ansang wurde gemacht , als Leute , die auf Rein -
lichkeit hielten , vor ihre Häuser Bretter legten ,
die nach Möglichkeit sauber gehalten wurden .
Daraufhin ließen die Reichen die Wege vor
ihren Häusern , besonders die Eingänge , mit
Steinen belegen , invd dieser Brauch war es denn
auch , der nach und nach die Pflasterung , und
zwar wenigstens die der Hauptstraßen und
Plätze , nach sich zog . Freilich dauerte es noch
geraume Zeit , bis es so weit war . Die älteste

deutsche Straßenpflasterung , die sich bisher nach -
weisen ließ , führt uns nach Breslau , wo im
Jahre 134« der Fischmarkt gepflastert wurde ,worauf im Jahre 1368 auch in Nürnberg einigePlätze mit Pflaster versehen wurden . In Augs -
bürg begann man im Jahre 1391 zu pflastern ,in der bayerischen Stadt Straubing 1379 und in
München im Jahre 13S4 : München hatte int
Jahre 1430 auch schon den Pslasterzoll ein¬
geführt .

Nun folgten allmähliche auch viele andere
Städte den neuen Forderungen der Straßenver -
ichöneruug , so z . B . Regensburg , das im Jahre1403 zuerst einmal seine Hauptstraße pflasterte ,eik Jahr später auch Zürich . Wo man nicht
pflasterte , da versuchte man den Regenschmutz
durch Bestreuen mit Kies zu bekämpfen : in sol-
chen Straßen legten die Hausbesitzer bei schlech -
tem Wetter gewöhnlich auch schon kleine Holz -
treppen vor ihre Haustüre )«. um zu verhüten ,
daß zu viel Schmutz ins -Hans getragen wurde .
Wenngleich man die Notwendigkeit der Straßen -
Pflasterung längst eingesehen hatte , so blieben die
gepflastertenStraßen doch noch jahrhundertelang
gewissermaßen Ausnahmen von der Regel . In
Berlin z . B . ließ der Zustand der Straßen noch
zu Beginn des 19. Jahrhunderts sehr viel zu
wünschen übrig , und ganz allmählich sing man
dann auch an . Bllrgersteige zu legen . Uebrigens
ist die allgemeine Straßenpslasteruug auch heutewohl noch in keiner unserer Städte völlig durch -
geführt , weshalb es selbst in den Großstädten
noch immer zahlreiche ungepslasterte Straßengibt.

Im Zusammenhang mit der Verschönerungder Straßen durch die Pslasterung stand natür -
lich in erster Linie auch die Straßenreinigung .Und da die vernünftigen Gesetze der Athenerund Römer längst in Vergessenheit geratenwaren , mußte denn auch hier erst wieder ganzvon voru angefangen werden . Zu den frühesten
Straßenreinignngsbcstrcbnngen gehört wohl dieim Jahre 1225 von Philipp dem Kühnen von
Frankreich erlassene Vorschrift , daß die Straßenvon Paris von den sie bewohnenden Bürgern
regelmäßig zu reinigen seien . Im Jahre 1009
wurde dann dieses Gesetz insofern abgeändert ,

als die Reinigung nicht mehr von den Bürgern
selbst durchgeführt zu werden brauchte , fondern
auf Kosten der Gemeinde erfolgen konnte . In
Deutschland scheint die Einrichtung der ösfcnt -
lichen Straßenreinigung im 15 . Jahrhundert be -
gönnen zu haben , wie denn auch zwei aus Nürn -
berg stammende Abbildungen ans den Fahren
1434 und 1450 bereits Männer zeigen , die mit
dem Kehren und Schaufeln der Straße beschäftigt
sind .

Tic Straßenreinigung ist übrigens bis zum
heutigen Tag in vielen Städten noch immer ein
wunder Punkt , der die Bürger oft genug gegen
die Stadtväter uud die Stadtväter dafür wieder
gegen die himmlischen Weitermachte toben läßt ,
wenngleich der gegenwärtige Winter sie der
Sorge um die Schueebeseitiguiig bisher fast ent¬
hoben hat . Aber in manchen Wintern liegt die
Sache umgekehrt , und die Schneebeseitigung wird
gelegentlich selbst in den Großstädten zu einem

! schwer zu lösenden Problem , weil sie so rasch wie
möglich erfolgen soll , was allemal mit großen
Kosten verknüpft ist . Wenn wir hören , daß lieh
spielsweise in Berlin der Schnee im Dezem¬
ber 1829 nach heutigem Maß 80 Zentimeter nnt
am 10 . A^ ril 1837 05 Zentimeter hoch gelegen
hat , so kann man sich vorstellen , was für un
gehenre Mengen da allein aus den wichtigsten
Ztraßen abzufahren gewesen sind . Die Kosten
für die Schneeabsuhr gehen denn auch gelegen !
lich in die Hunderttausende , ja . in die Millionen
To mußte die Stadt Berlin in dc.m schneereichen
Winter 190S/07 für Schneeabfuhr 1,2 Millionen
Mark ausgeben . Als im Kriege weder Mann -
fchaften noch Gespanne für die Schneeabfnhr
vorhanden waren , mutzten auf Grund militäri¬
scher Verordnung die Berliner Einwohner selbstden Fahrdamm vor ihren Hänsern vom Schnee
reinigen und diesen am Rand des ^Bürgersteigsaufschichten , wo es bann dem Regen >: . der Soniie
überlassen blieb , diese Schneeberge aufzutauen'•Nicht viel anders behalf sich der Berliner Magi -
st rat auch in den schlimmen Jahren der Geld -
cntwcrtung , indem er von nicht allzu starken
Schneefällen einfach keine Notiz nahm nnd nurdie Hauptverkehrsstraßen reinigen ließ . Auch inder guten , alten Zeit verstand man sich schon in
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er persönlich keinerlei Borteil aus diesen ®t*
schästen gezogen habe , der aber im übrige »
über die Art des Geschäftes nicht zu einem ab-
schließenden Urteil kommen konnte , weil eine
Landtagsauflösung alle Arbeiten dieses Lawd«
hages überhaupt abbrach . Der neue Ausschuß
wird nnn die damals unterbrochene Arbeit wie¬
der aufnehmen und vor allem die Frage zu
prüfen haben , ob die damals Verantwortlichen
bei dem Riesengeschäft die Belange des sächsi -
' chen Staat . s mit der gebotenen Eindringliche
keit und Gewissenhaftigkeit wahrgenommen oder
ob sie dem holländischen Genossen zuliebe nicht
zu nachsichtig gewesen sind . Aus diesem Ge-
sichtswinkel heraus werden dann auch die
Gradnanerschen Empfehlungsschreiben zu beur¬
teilen sein . Der Minister Schwarz hat zwar
erklärt , daß er seinerzeit besonders sorgfältige
Nachprüfung angeordnet habe , eben weil Bar -
mal Parteigenosse war . Dem steht aber die
Tatsache gegenüber , datz der Minister bei den
Barmat - Geschäften gerade den zuständigen Mi '
nisterialdirektor im Wirtschaftsministerium . Dr -
von Hübel , einen Beamten alten Stiles , voll -
kommen ausschaltete und an dessen
Stelle einen Gcwcrkschastsfekrctär mit der Auf -
aabe betrante , den er sich vorher als persön -
lichen Bertraucn ?manU in das Ministerium ge -
holt , hatte .

VerschiedeneMeldungen
Die Verhandlungen mit den Eisenbahner -

gewerkschasten vorläufig ergebnislos .
TU . Berlin , 27 . Febr . Die Verhandlunge «

über die Löhne und die Arbeitszeit der Eisen -
bahnarbeiter , die gestern nachmittag zwischen der
Hauptverwaltung der Deutschen Eisenbahn -
gesellschaft und den am Tarif beteiligten Or¬
ganisationen begonnen haben , sind in der ersten
Sitzung ohne Ergebnis geblieben . Die Gewerk -
schaften verlangten ein erhebliches weiteres Ent -
gegenkommen und wollen von ihren allgemeinen
Forderungen nicht abgehen . Die Hauptverwal -
tuug der Deutschen Reichsbahngesellschaft wird
sich nunmehr mit diesen Fragen erneut beschäs-
tigen , worauf die Verhandlungen baldigst fort -
gefetzt werden sollen .

Der Brotpreiskonflikt in Oesterreich .
E. Wie « , 26. Febr . Der Wiener Brotpreis -

konflikt hat eine Verschärfung erfahren . Die
Arbeiter uud Angestellten der Brotpreisfabriken
verlangen eine Ivprozentige Lohnerhöhung . Die
Brotfabriken versichern , datz sie die Lohn -
erhöhnng nicht bewilligen können , wenn nicht
eine Brotpreiserhöhung von 200 Kronen ein -
trete . Die Preiserhöhung wäre jedoch nacki
Auffassung der Brotfabrikanten erst möglich ,
wenn die -Regierung den Fabrikanten mit ofsi-
ziellen Kalkulationsbehelfen an die Hand gingeund damit den Fabriken die Gewähr geboten fei,die Preise ohne Furcht vor einer nachträgliche »
Anwendung des Preistreibereigesetzes seitensder Wirtschaftspolizei zu regulieren . Die Re -
gierung weigert sich entschieden , dieser Ford «-
rung zu entsprechen . Man hofft trotzdem , denstreik verhüten zu können .

Schwere Sturmschäden in Frankreich .
8 . Paris . 27 . Febr . lEig . Dienst des K. 1 .)

Die letzten Stürme an der Küste der Bre -
tagnc Haben großen Schaden angerichtet .
Eine Anzahl von Häusern sind überschwemmt
und viele Barken zerstört worden . Teilweise
drangen die Wogen mit solcher Macht in das
Land , das die Einwohner nur durch die Bode «-
lukeu gerettet werde » konnten . Auch die Seine
zeigt wieder eine Steigung ihres Wasserspiegels -
Wenn die Regenfälle anhalte » , so befürchtet
man eine neuerliche Katastrophe .
Ein entsprungener Zuchthäusler aus der Flucht

erschossen .
WTB . Cottbus , 25. Febr . Der wegen schwerenRaubs zu Zuchthaus verurteilte und ans dem

Sorauer Gefängnis entsprungene Arbeiter Bruck
wurde nachts bei einem Einbruch von Schutz -
polizei überrascht und , da er zu flieheu versuchte ,
durch zwei Schüsse getötet .

geichickter Weise der Sorge um die Schueebefei -
rijpng zu entledigen . Doch anch schon damals
uberlm ! man die winterliche Straßenreinigungin den großen Städten nicht lediglich dem Regenund der sonne . So erzählt der Musiker Job -
,^ riedr . Reichardt , der sich im Winter 1808 in
.-sie » aufhielt und hier große Schneefälle erlebte ,lehr anschaulich von der damals offenbar recht
gut lunktionierenden Reinigung der Straßen .

. tältt dieses Jahr "
, schreibt er in seinen

Auszeichnungen , „eine so ungewöhnliche Menge- chnee hier , daß , obgleich die Leute , die in großer
>jahl eigens dazu bestimmt sind , in den letzte »
^ .agen bis nach Mitternacht bei Fackeln den
schnee fortgeschafft haben , die Straßen doch wie -
der voll davon liegen "

. Und ein anderes Mal
wieder : „Die Reinlichkeit auf den Straßen wird
mit unglaublicher Anstrengung unaufhörlich be-
iorgt Das unaufhörliche Treibe « in den enge »
- tratzen hatte nun den Schnee kaum anfange »
. äffen, , sandig zu werde » , so waren gleich alle' auptstraßen voll Schaufler und voll vierspän -
iiger großer Wage » , deir Schnee fortzuschaffen ,
sie von frühmorgens bis spät in die Nacht hinein
beschäftigt bliebe » .

" Mehr konnten unsere Vor -
'äter in jenen uns heute so gemütlich scheinen -
>cn Zeiten doch wirklich nicht verlangen .

Das Verfahren , den Schnee durch Bestreuen
nit Salz zu beseitigen , wurde zum erstenmal im

Jahre 1829 in London und zwar in der Weise
i » gewandt , datz man etwa eine Stunde nach dem
bestreiten das Schneewasser wegkehren ließ . Da6
im Prinzip sehr zweckmäßige Verfahren läßt sich
aber heute nur in beschränktem Umfange durch -
führen .

Wir wollen nie vergessen , datz wir Deutsche
sind uird überall unsere Pflicht und Schuldig -
keit tun und , wenn es nötig ist , kämpfen , wen »
nötig so lange , bis die letzte Fahne zerfetzt ' und
die letzte Klinge zersplittert ist . Besser in Ehren
untergehen , als in Schande leben .

Hindenburg 1923.



Mbend - AuSgabe Karlsruher Lagblatt , Freitag , de « 27 Febru ar 1 92B 31 * . 98 . Seit « 8

Das Echluchseewerk.
In der lebten Woche sind im badischen

Landtag einige Anfragen über den Aus -
bau des SÄuchseewerkes gestellt wor -
den . Finanzminister Dr . Kühler hat
die Gelegenheit benutzt , um als Antwort
auf die Anfragen eine umfassende Dar -
stellung der Arbeiten imd Pläne des
Baden -werks im Ausbau der badischen
Basserkräfte zu geben . Wir geben aus
Sem sehr umsangreichen Bericht folgen -
des wiedu :

Das Schluchseewerk ist die eigentliche Groß -
' veichcranlage Badens . Das große , 108 Millio -
nen Kubikmeter Wasser sassende Schluchseebecken '
faßt mehr als den mittleren Jahrcszusluß aus
oem Einzugsgebiet des Schluchsees selbst und
der Ztachzuleitungen . Das Schluchseebeckeu ist
daher in der Lage , die Zuflüsse über mehrere
Jahre hinweg auszugleichen , selbst unter der
Voraussetzung , daß der größte Teil des Schmelz -
Wasserabflusses und die Zuflüsse während des
Sommers gespeichert werden , um erst im Herbst
Und Winter zur Krafterzeugung herangezogen
Zu werden . Bei dieser für den Betrieb in Aus -
»cht genommenen Arbeitsweise des Beckens
wird das Schluchseewerk einen weitgehenden
Ausgleich zwischen dem gegenüber der Sommer -
Zeit erhöhten Kraftbedarf im Winter einerseits
und dem gleichzeitigen Rückgang der Gesamt -
crzcugung aus den badischen Wasserkrastanlagen
Zur Winter zeit andererseits herstellen . Schließ -
nch ist es durch hohen Ausbau der Maschinen -
lätze ( beim Vollausbau der Oberstufe 72 000
S .W .) in der Lage . , sehr starke und kurz an -
dauernde Spitzen der Tagesbelastungskurve zu
decken, für die das erforderliche Betriebswasser
entweder im Schluchseebecken zu Zeiten geringe »
Kraftbedarfs zurückgehalten oder durch die
Pumpanlage der Oberstufe mit Hilfe von Nacht -
Und Sonntagsstrom aus den Oberrheinwerken
m das Becken gefördert iverden kann .-

Bautechnvsch ausgedrückt ist das Schluchsee -
« erk als Hochdruck - Regulier - und
Speicherwerk , betriebstechnisch als Ergän -
« ings - und Syitzenwerk anzusprechen . Die
Eigenbedeutung als Schwarzwaldlauswerk tritt
gegenüber diesen für die allgemeine Wasserwirt¬
schaft hochwichtigen Funktionen vollständig in
den Hintergrund . Aus diesem Grunde kann
aber auch ein Vergleich mit anderen Werken
— sei eö am Oberrhein , sei es im Schwarz -
wald — kaum gezogen werden . Das Schluchsee -
werk ist vermöge seines außergewöhnlich großen
Beckenraumes und seiner Lage natürlich be -
stimmt , im Zusammenwirken mit den Ober -
rheinwerken den Bedarf der Ueberlandversor -
gung Badens zu decken und die z u m e l e k t r i-
schen Betrieb der badischen Bahnen
erforderliche Energie in Anpassung an
seine starken Bcdarfsschwankungen zu liefern .

Wie liege « nun die Verhältnisse am Ober -
rhein ?

Würde man die Kraftversorgung lediglich auf
den Oberrhein abstellen , so müßte man folgende
Nachteile in Kauf nehmen :

1. Wenn man aus dem Oberrhein auch die
größten Spitzen des Kraftbedarfs decken will ,
so kann ein großer Teil der zur Verfügung
ftehewden Wasserkraft nicht abgesetzt werden ,
« eil z. B . im Sommer und auch in manchen
Nächst - und Tagesstunden eine Verwendung nicht
vorhanden ist.

2. Wenn man dagegen die Höchstleistung der
Werke zur Deckung des mittleren Bedarfs ver -
wenden will , so würde es den Werken an Dek -
kung für den Spitzenbebarf fehlen . In beiden
Fällen ist der Wirtschaft nicht gedient , im ersten
könnten die Rheinwerke nicht wirtschaftlich
arbeiten und müßten für die Kraft sehr hohe
Preise verlangen, ' im »weiten Fall müßten die
Abnehmer sich ganz gewaltige Einschränkungen
gefallen lassen , die mit einer geordneten He -
triebssührung nicht vereinbar sind . Dabei ist
nicht zu übersehen , daß die höchste Kraftlieferung

der Oberrheinwerke in den Sommer fällt , der
höchste Kraftbedarf aber in den Winter .

Diese Schwierigkeiten , die bereits heute auf -
treten , und die den Abnehmern der Oberrhein¬
werke recht wohl bekannt sind , werden sich mit
dem zunehmenden Ausbau der Oberrheinwerle
noch verschärfen .

Durch die Erstellung des Schluchseewerkes
wird der Ausbau des Oberrheins nicht ver¬
zögert . sondern es wird im Gegenteil der Aus -
bau gefördert , indem für diese großen Wasser -
kräfte ein den Bedürfnissen der Wirtschaft an -
gepaßter Absatz dadurch gesichert wird , daß das
Schluchseewerk die fehlende Spitzen - und Er -
gänzungskraft liefert .

Der baldige Ausbau des Rheines von Basel
bis zum Bodens «

gehört zu den wichtigsten Aufgaben , die je eine
Regierung Bade « zu vollbringen hatte . Han¬
delt es sich doch nicht nur um die Gewinnung

großer und wertvoller Wasserkräfte , sondern
auch um die Wetterführung der Rheinschissahrt
bis in den Bodenfee . Durch jedes neue Kraft -
werk am Oberrhein wird der Schisfahrtsgedanke
schrittweise verwirklicht , indem durch die Erstel -
lung der Stauwehre die für die Schisfahrt not -
wendige Fahrtiefe dauernd sicher gestellt und zu¬
gleich die Geschwindigkeit des Wassers ermäßig «
wird . Andererseits schafft wieder die Schiffahrt
für die Industrien , welche die großen Krastmen -
gen ausnehmen sollen , diejenigen Frachtbedin -
gungen , die für eine Industrie an der Periphe¬
rie des Landes doppelt lebensnotwendig sind .
Die badische Regierung hat in Erkenntnis des
engen Zusammenhanges zwischen Kraftaus -
nützung und Schiffahrt gemeinsam mit der
Schweiz Sorge getragen , daß durch planmäßigen
Ausbau der einzelnen Staustufen beide Belange
zur Geltung kommen .

(Schluß folgt .)

Die Ausweriungsfrage im Landtag
Darlehen an das badische Handwerk und die

Genossenschaften .
TU . Karlsruhe . 27. Febr .

Als erster Punkt der Tagesordnung der heu -
tigen Sitzung stand der Gesetzentwurf über
Bürgschaften des Landes Baden für Darlehen
an das badische Handwerk , sowie au Ein -
kaussgenossenschasten des Handels und an Ber -
brauchergenossenschaften iKonsumvereiuej zur
Beratung . (Berichterstatter Abg . Schön sDe -
mokratj ) .

Durch diesen Gesetzentwurf soll das Innen -
Ministerium ermächtigt werden , soweit dies zur
Behebung einer wirtschaftlichen Notlage erfor¬
derlich erscheint ,

L für Darlehen an das badischc Handwerk ,
sowie an Einkaufsgenossenschaften des Haadels
und an Verbrauchergenossenschaften (Konsum *
vereine ) die selbstschuldnerische Bürgschaft
des Lands bis zu einem Gesamtbetrag von sechs
Millionen Reichsmark zu übernehmen und zwar
zwei Millionen an das badische Handwerk , zwei
Millionen an die Einkanssgenossenschasten des
Handels , zwei Millionen an die Verbraucher -
genossenschaften, '

2. die von einer unter Ziffer 1 genannten
Gruppen nicht benötigten Staatsbürgschaften
ganz oder teilweise einer andern dieser Grnp -
pen zukommen zu lassen, '

3. von den Zinsen , welche auf die hiernach
in Anspruch genommenen »iredite fällig werden ,
8 Prozent auf die Staatskasse zu übernehmen .
Die Bürgschaft erlischt nach Maßgabe der ein «
zelnen Abdeckungen und spätestens am 1. De -
zember 1925.

In § 2 des Gesetzentwurfes wird der Innen -
minister ermächtigt » soweit die in 8 l bezeichnete
Bürgschaftssumme nicht voll in Anspruch gcnom -
men wird , bis zum Höchstbetrage von 250 001)
Mark die selbstschuldnerische Bürgschaft zu Gun -
ften der Kreditgenossenschaften ( Schultze -Delitz -
sche Genossenschaften ) zu übernehmen . Die wei -
tere Ausgestaltung der Bürgschaft wird dem
Minister des Innern überlassen . Das Gesetz
tritt mit seiner Verkündigung in Kraft .

Der Haushaltausfchuß nahm an dem Gesetz
insofern eine Aenderung vor , als er beschloß ,
sür das Handwerk 3, für die Einkaufs - und Ver -
brauchergenossenschaften je 1,5 Millionen Mark
zn gewähren . Weiter beantragt der vaushalt -

ausfchuß die früher eingebrachten Anträge der
Abg . Schön ( Dem . ) und Görlacher ( Ztr . ) durch
die Annahme des Gesetzentwurfs alö erledigt
zu erklären . • Das Zentrum bringt feinen bereits
im Hanshaltausschuß abgelehnten Antrag wieder
ein , nachdem die von den Verbrauchergenosien -

schaften und Einkanssgenossenschasten nicht be-
nötigten Staatßbürgschasten dem badischen Hand -
werk zugewendet werden sollen .

Abg . Wilser ( DV .) beantragt Wiederherstel¬
lung der Regierungsvorlage . Abg . G ö r l a ch e r
( Ztr . ) begründet den obigen Antrag des Zen -
trnms nnd schildert die Notlage des Hand -
werks . Abg . Wils er <DV .) begründet sei¬
nen Antrag auf Wiederherstellung der Regie¬
rungsvorlage . Sein Antrag stelle keine Spitze
gegen das Handwerk dar , im Gegenteil erkenne
er die wirtschaftliche Notlage überall als gleich
drückend und schwer an . Redner bittet die Re -
gierung , die Kreditschwierigkeiten nicht noch uu -
nötig zn vermehren , sowie den Landtag , die Not -
wendigkeit der Gewährung dieser Kredite durch
einmütige Annahme zu unterstreichen .

Abg . Lang (DN . ) tritt sür das Hai ^ werk . ins -
besondere für das Bauhandwerk ein . Nahezn
ein Fünftel der Handwerkerbetricbe feien in der
Inflationszeit verloren gegangen nnd die be-
treffenden Handwerker feien der Erwerbslosen -
fürforge zur Last gefallen .

Im folgenden verlas der Präsident einen
Initiativantrag Gebhard ( Landb .) , Dr . Matthes
( DV .) und Schön (Dem .) , der das seinerzeit be -
schlossene Gesetz über die Bürgschaften des Lan -
des Baden für Darlehen an die badische Land -
Wirtschaft dahin abgeändert wissen will , daß die
entsprechende Summe von 10 Millionen aus 10,3
Millionen Mark erhöht werden soll und zwar
sollen diese 300 000 Mark der Landwirtschafts¬
kammer zur Förderung ihrer Saatznchtverfor -
gung zugute kommen .

In der Abstimmung wurde der Antrag Wil -
ser ( DV .) mit Mehrveit abgelehnt , ebenso
der Zentrumsantrag , dagegen wurde der Antrag
des Haushaltsausschusses mitMehrheitan -
genommen . Der Gesetzentwurs selbst wurde
in erster und zweiter Lesung einstimmig an -
genommen .

Aussprache über die Auswertungsfrage .

Hieraus folgte die Beratung über die Auswer »

tungsfrage .
Abg . Dr . MattheS (D .Vv .) berichtete im Na -

men des HauShaltanSschusseS über den Zen -
trumsantrag D r . Schofe r und Genof -

fen : Aenderung der 3 . Steuernotver -

vrdnunginbezugauf die Aufwer -
tungsfrage . Der HaushaltauSschuß hat zu
dem Antrag folgende Stellung eingenommen :
Er beantragt , daß die badische Regierung beim
Reich mit allem Nachdruck für eine alsbaldige
Aenderung der 3. Steuernotverordnung und da¬
mit für tunlichste Beseitigung der in ihr enfc
haltenen Unbilligkeiten nnd Härten eintrete .
Der in der Verordnung festgelegte Hundertsatz
von 15 Prozent müsse eine angemessene

Erhöhung erfahren . Dabei müßte auch den

Interessen der Gläubiger Rechnung getragen
werden . Die Verpflichtung zur Aufwertung
von Sparkasseneinlagen müsse mehr
als bisher von der wirtschaftlichen Lage der ver -

bürgenden Gemeinden abhängig gemacht wer -

den . Die in der Notverordnung bestimmten

,'Zahlungsziele und Zinssätze sind zu ändern .
Bei öffentlichen Anleihen , insbesondere
bei denen der Gemeinden , muß ein , wenn auch
nur beschränkter , Zinsendieust eintreten . Wei¬
ter verlangt der Haushaltausschuß , die Regie -

rung möge bei der Reichsregierung dahin wir »
ken , daß die Auslandsdeutschen und die aus den
abgetretenen Gebieten vertriebenen Deutschen
eine nach den Grundsätzen der Auswertung be -
messene Entschädigung ihrer Schäden erhalten .

In der Aussprache weist Abg . Rüger ( Ztr .)
zugleich in der Begründung des Zentrumsantra -

ges daraus hin , daß die Lösung der Aufwer -
tungsfrage Ausgabe des ganzen Volkes sei .
Sämtliche Parteien müßten dieser Ausgabe in
gemeinsamer Arbeit gerecht werden . Hinsichtlich
der Auswertung der Anleihen bemerkte der Red -

j ner . daß das Reich diese baldigst vornehmen
' müsse . Diese Aufwertung dürfe nicht aus eine

unbestimmte Zeit hinausgezögert werden . Es
j würden keine unbilligen Forderungen gestellt ,

es werde nur verlangt , daß man sich in dieser
Frage auf den Boden des Erreichbaren und

Möglichen stelle . Die Aufwertungsfrage dürfe
nicht zum Spielball des politischen Geschäfts ge-

macht werden .
Abg . Marnm (Soz .) erklärte : Seine Partei

werde den Anträgen zustimmen , die Zeu -

trumsabgeordneten aber mögen sich dasüi et»,

setzen , daß ihre Kollegen im Reichstag sich eben¬

so freudig für die Lösung dieser Frage einsetzen
mögen . Die Aufwertungsfrage bedeute den

Prüfstein für die Demagogie bei den Dezember -

wählen , die dem deutschen Volke gegenüber be -

trieben worden sei . Der Redner wirft der

Deutschen Volkspartei und den Deutschnationa -

len vor , Versprechungen gemacht zu haben , die

sie jetzt nicht einlösen .
( Schluß des Berichts in der Morgenausgabe .)

Dem Landtag ist eine Anfrage der Abgeord¬
neten B e n c i l e ( Ztr . ) und Gen . zugegangen
lautend : Was gedenkt die Regierung zu tun , um
gutbegabten Mädchen an Mädchenschulen die
Vorbildung zum Abitur und damit den Zugang
zu höheren Berufen zu ermöglichen ?
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Salamander -Schuhhaus

■ ■ » ■ _ 33®% — R ® ermöglichen den Kauf eines erstklassigendunstige Bedingungen Pianos .1 Harmoniums
Oer Bubikopf im Roman .

In schroffem Gegensatz zu der in Nr . 266 der
Unterhaltungsbeilage vom 30. Dezember v . I .
erwähnten Ansicht Gottfried Kellers über den
Bubikopf steht in dem Roman : „Die verlorene
Handschrift " von Gustav Freytag eine Stelle ,
die zwar nicht die persönliche Ansicht des Autors
erkennen läßt / sondern die Sache mehr ins
Scherzhafte wendet .

_ Im 5 . Kapitel ( Tobias Bachhuber ) des
5 . Buches dieses mit Gedankenfracht fast zu
schwer beladenen Werkes läßt der Dichter den
querköpfigen Filzhutfabrtkauten Hummel zu
dem Diener Gabriel sagen : '

„Vieles Unglück kommt von den langen
Haaren der Weiber . Deshalb können sie nie
»u rechter Zeit fertig werden , darin liegt ihr
Vorrecht , womit sie uns vexieren , ustd darum
behaupten sie , das schwächere Geschlecht zu fein .
Ordnung und Pünktlichkeit werden nie erreicht ,
wenn nicht dem ganzen Frauenvolk an einem
Tag der Zopf abgeschnitten wird ."

Immerhin zeigt auch diese Stelle , welche Be -
deutung die Dichter dem weiblichen Haarschmuck
beimessen , und daß sie geneigt sind , einen
inneren Zusammenhang zwischen Kopfbehaarung
und geistigen Eigenschaften anzunehmen , wie
denn auch sogar berühmte Philosophen nicht ver -
schmäht haben , dieses Problem gelegentlich zu
behandeln , und ein zu Unrecht als Weiberfeind
verschriener großer Denker den malitiösen Satz
geprägt hat : „Je länger die Haare , desto kürzer
der Verstand .

"

Man könnte den Bubikopf als bewußte oder
unbewußte Reaktion hieraus betrachten , obwohl
sich die Umkehrung jenes Satzes in sein Gegen -
teil nicht zureichend begründen lassen wird .

Um auch eine weibliche Stimme in der Sache
zu hören , sei daran erinnert , daß Liesbet Dill
in ihrem ebenso vortrefflichen wie aktuellen
Roman : „Eine von zu vielen " ihre köstliche alte
Jungfer , das „Klapperfräuleiu " Pfannschmidt ,
kurz geschorenes Haar tragen läßt .

„Sie tragen ja das Haar anders ? Haben Sie
es sich freiwillig abgeschnitten ?" Au ? diese
Fragen der Baronesse v . Osten antwortet das
tapfere alte Mädchen : „Na ja . die Zöpferei
jeden Morgen nimmt Zeit . Time is money . Wer
fragt denn

'
bei einem vierzigjährigen Frauen -

zimmer nach ihren Haaren !
Oder fänden Sie mich schöner , wenn »ch mir

ein braunes Nest auf oen Kopf fetzte , das der
Wind einmal davontragen kann ! ?

Na : sehen Sie ." Dfch .

MeakrunöWM
Uraufführung am Stettiuer Stadtthc .it ^ r .

„Der König und der Narr "
. Komödie von

Heinrich Leis . Die ernste Komödie erlebte eine
erfolgreiche Erstaufführung . Der Wiesbadener
Heinrich Leis . der in einem Novellenband „Be -
such am Abend "

, in einem Gedichtband „Wunder -
well " und in einem Drama „Der ewige Weg "

sich schon einen geachteten Namen geschaffen hat ,
bringt hier in einem fast lyrisch gehaltenen Spiel
die Tragik des Königspurpurs zur Darstellung .
Der weise Narr ist dem träumerischen , idealisti -
schen König , der Menschlichkeit und Macht in
einer Hand vereinigen möchte , gegenübergestellt, -
er ist seinem Herrn ein Führer durch das reale
Leben , er zeigt ihm , wie die Menschen ohne
Maske aussehen und bringt es fertig , seinem Ge -
bieter in schweren Krisen ein sicherer Führer zu
sein . Shakespeares Narren dürsten wohl der
Ausgangspunkt gewesen sein , aber was sie von
diesen unterscheidet , ist die Tatsache , daß hier der
Narr von vornherein der geistig bedeutend
»Überlegene ist . der nur die Maske des Narren '

benutzt und durch diese Maske sich anders gebär -
den kann als sein Herr . Shakespeares Narren
dagegen besitzen eine bodenständige llrivüchsigkeit
und erwachsen aus der Pfiffigkeit des Ungebude -
ten . Sprachlich weist das Dr <una viel Schönhei -
ten auf . Dramatisch hat die ernste Komödie noch
manche Schwächen . Es fehlt hier der dramati -
sche Nerv . Die hiesige Ausführung unter Ro¬
bert Kandners Regie erschöpfte alle Möglichkei¬

ten , ein lebensfähiges Gebilde zustande zn brin -
gen .

Die letzte Uraufführung aus dem Gebiete der
Operette war „Der falsche Herzog " . Text
von Philipp Berger , Musik von Egon .Herz .
Herz geht bewußt darauf aus , dem seichten und
bodenlos flachen Typ der modernen Operette
ein wertvolles Gegenstück gegenüber zu stellen .
Er ging in dieser Absicht allerdings etwas über
das Ziel hinaus , denn was er geschaffen hat ,
nähert sich bedenklich der komischen . Oper . Still -
stisch fein durchgeführt , hat ' er köstliche poly¬
phone Gebilde geschaffen , an denen man feine
Freude haben kann . Allerdings verlangt die
Wiedergabe dieser Operette Darsteller , die wirk -
lich singen können . Die Uraufführung , die unter
Hinzuziehung unseres Opernensembles von stat -
ten ging , brachte dem Komponisten einen stürmt -
schen Erfolg . Georg Clemens mit seiner Regie ,
sowie die Hauptbeteiligten , wurden zum Schluß
stürmisch gefeiert . H Ch .

Hermann Roth , Lehrer für Musiktheorie am
Badischen Konservatorium in Karlsruhe , hat
in gleicher Eigenschaft einen Ruf an die Würt -
tembergische Hochschule für Musik in Slu ' tt -
gart erhalten und angenommen .

Der verfilmte Roseukavalier . Richard
Strauß und Hugo Hofmannöthal haben die
Verfilmung des „Rosenkavalier "

vertraglich
überlassen . Das Buch wird zu diesem Zivecl
vom Dichter überarbeitet und erweitert , die
Musik vom Komponisten der neuen Form an -
gepaßt .

VII . Sinfonie -Konzert des Badischen Landes -
theater -Orchefters . Man schreibt uns : Das
nächste ( VII. ) Sinfonie -Konzert des Bad . Landes -
theater - Orchesters findet Montag , den 2 . März ,
abends 7 'A Ilhr , statt . Es ivird ein vorwiegend
klassischer Abend sein , in dessen Mittelpunkt die
Ausführung des Violinkonzerts v - dur
v du Mozart steht . Solist ist Konzertmeister
O . Voigt , der in dem Werk die Kadenzen sei-
nes Lehrers H . Martean spielen wird . Die bei -
den Anßenwcrke der Vortragsfolge find hei»
instrumentalen Schaffen Franz Schuberts

entnommen . Den Anfang bildet die schöne
R o s a m u n d e - O n v e r t u r e , die hier seit
längerer Zeit nicht mehr im Konzertsaäl gehört
wurde . Als imposanter Abschluß kommt Schu -
berts instrumentales Hauptwerk , die große Sin -
sonie in L-dur , zur Ausführung . Die musika -
lische Leitung des Konzerts liegt in den Händen
von Kapellmeister W . F . Reuß (Deutsches
Opernhaus Charlottenburg ) , der schon mehrmals
als Gastdirigent im Lause des Winters sich b«-
lanntlich in den hiesigen Musikkreisen große Be -
achtung und Anerkennung erworben hat .

Kunfi: un6 Wissenschaft
« » nftmappe fiir den deutschen Wald . Die

Gesell,chast zur Förderung der forstlichen For -
und des forstlichen Hochschulunterrichts

in Mitteldeutschland in Dresden hat bei em -
gegenkommender Weise der Papierindustrie und
bei uneigennützigem Entgegenkommen deutscher
Maler und Graphiker zur Unterstützung ihrer
Bestrebungen in der heutigen Zeit schwerer
wirtschaftlicher Nöte eine Kunstmappe heraus¬
gegeben , deren Erlös restlos dem gedachten
Zweck zugeführt wird . Die Mappe ist dem
Verlag Gnrlitt in Berlin zum Vertrieb im
Buch - und Kunsthandel übergeben worden . Der
Preis beträgt 450 .H. Sämtliche graphischen
Blätter tragen die eigenhändige Signatur des
Künstlers mit Ausnahme der Lithographie von
Hans Thoma . Dieses Blatt wurde wenige
Wochen vor dem Ableben des Meisters in dessen
Gegenwart von Albert Haueisen mit einem
Faksimilestempel versehen . Bei den 21 Gaben
sind neben Slevogt , Dettmann , Gulbranson ,
>iampf , Kircher , Klemm , M . Liebermann , Orltk ,
Pankok , Tiemann und anderen die badischen
Künstler Thoma . Franz Hein . HanS vvn
Bolkmann und der fch '̂ N genannte Albert
>> a n e i s e n mit prächtigen Werken vertreten .
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dz . Landau . 27. Febr . Hier ist im Alter von
65 Jahren Generalmajor z . D . Hch - Welsch
g e st o r b e n . Der Verstorbene befehligte in den
Neunziger Fahren des verflossenen Jahrhun¬
derts die 1 . Kompagnie des 23. Jnf .- Regiments ,
kam dann nach Zweibrücken als Major ins
22. Jns .- Reg . uwd später nach Bermersheim ,
wo er Kommandeur und Oberst des 17 . Jnf .- Re -
giments war . Im Weltkrieg wurde er zum Ge -
neralmajor befördert .

dz Wiesbach bei Homburg ( Saar ) . 27 . Febr .
Dem Besitzer der Wollmühle . Alfred Grub ,
brannten Scheune und Stall bis auf Sie Um -
fassungsmauern nieder . Die Feuerwehr konnte
nichts mehr retten als den kleinen angebauten
Stall . Das Vieh konnte in Sicherheit gebracht
werden . Dem Feuer fielen auch die in der
Scheune untergebrachten Maschinen zum Opfer .
Der Schaden ist sehr beträchtlich . Die Eni -
ftehungsursache des Brandes ist noch unbekannt .

dz . Kaiserslautern . 27. Febr . In der Wirt -
fchaft Müller kam es unter maskierten Per -
sonen zu einem Streit , der in eine Schläge -
rei ausartete und auf der Strahe sich fortsetzte .
Eine Polizeipatrouille versuchte , die Schlägeret
einzustellen . Dabei brachte der Gipser Ludwig
König hier dem Wachtmeister Buck an der
Stirn und Nasenwurzel Verletzungen bei . Kö -
nig wurde in Haft genommen .

lz . Pirmasens . 27. Febr . Der Heber fall
auf den 25 Jahre alten Assistenten der Stadt -
einnehmerei der Stadt Pirmasens Rudolf
Zink stellt sich nach den bisherigen Ermitt -
lungen als ein Racheakt der Separatisten dar ,
da Zink bei der Vertreibung der Separatisten
aus Pirmasens am 12. Februar vorigen Jahres
in hervorragender Weise beteiligt war . Zink
befand sich abends gegen 7 Uhr noch allein in
dem Büro der im Rückgebäude des Stadthau -
ses gelegenen Staöteinnehmerei . als zwei ver -
mummte Männer eindrangen . Die beiden
Männer fragten Zink , ob er der Assistent Zink
sei riffen ihn , als er diese Frage bejahte , mit

den Worten : „Es ist der Richtige "
, nach hefti -

gem Kampf zu Boden , fesselten und knebelten
ihn und entrissen ihm aus der Brieftasche situ
kurz vorher ausbezahltes Monatsgehalt in
Höhe von etwa 200 M . Dann zog der eine öer
beiden Täter mit den Worten : „Der 12 . Fe -
bruar wird Dir gsdenken "

, eine Armeepistole
unj > gab auf den Wehrlosen einen Schuß ab ,der die Lunge durchschlug . Als auf den Schuß
hin der Hausmeister herbeieilte , waren die Tä -
ter bereits verschwunden . Die Bcmer -
kung über den 12. Februar läßt darauf fchlie-
ßen , daß die beiden Täter Separatisten sinö.
Der Neberfall war vorbereitet , da der eine
von ihnen am Nachmittag im Stadthaus
beobachtet würbe . Da nach den Angaben des
Zink , für deu trotz seiner schweren Verwnn -
dun « bis jetzt keine Lebensgefahr besteht , die
Kleii ^ r der Täter stark mit Strahenschmutz be-
deckt waren , ist anzunehmen , daß sie von aus -
würts kamen . Der eine ist etwa 22, der andere
26 Jahre alt . Sie konnten bis jetzt noch nicht
ermittelt werden .

Lunte cdronik
Straßennmerierung . Zu der Notiz in Nr . 48Seite 4 des Tagblattes betr . Numerierung der

Straßen sei bemerkt , daß in Straß b u r g i. E .die Nummerngebung schon im Jahr 1785 und das
offiz . Verzeichn -is 2 . 178CS erfolgte . Bis dahinwaren die Wohnhäuser durch Schilder oder
Hauszeichen tauch Hausmarken , Embleme desGewerbes , Standes u . a . > charakterisiert . (DasHaus „zum Freiburger "

, „zum blauen Haus "
usw .) Auch die Abschaffung der geschmiedetenArme als Hauszeichen hatte der Rat der Stadt
beschlossen . Im Jahr 1856 wurde dann die Nu -
meriernng in gerade und ungerade Hausuum -mern durchgeführt .

Prof . K . Staatsmann . Lübeck.
Eine Spur des Affenmenschen ? Die Profefso -ren DartGUnd Aouug von der Universität inWitwaters und in Südafrika haben im westlichenKapland , in der Nähe der Grenze von Betschua -

naland den fossilen Schädel eines urmenschlichen
Typs gefunden , den die Gelehrten für den lange
vergebens gesuchten Affenmenschen halten , der
die Entwicklungslücke zwischen dem Affen und
dem Menschen ausfüllen soll . Diese Lücke bildete
bisher das sogenannte Misfinglink ( fehlendes
Glied ) in der Darwinschen Theorie . Der fossile
Schädel hält angeblich die Mitte zwischen dem
Menschen und den großen Affenarten . Ob der
Fund tatsächlich die ihm beigelegte Wissenschaft-
liche Bedeutung hat , bedarf aber doch wohl noch
der Bestätigung . ( Wer sich bei seinen Zeitge -
Nossen mit dem Blick nach innen genau umsieht ,
hat die Entwicklungslücke schon oft geschlosseil
gefunden . Die Schriftltg .)

Vom Wetter
Wctternachrichtendicnst der Bad !?chcn Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Freitag , den 27 . Februar 1S2S .

? bezw 8 Uvr trüb .
Badische Meldungen .
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tömgitm i 563 745.8 4 7 l 8 SO mäßig bed 2
Karlsrud« 120 745 6 8 12 7 SA fchwaai bed . 3 —
Badt N . . 213 746.1 9 11 | 3 O leicht wölk. 3 - 1
©t.ölaften 780 — 1 3 1 0 Stille bed . 10
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Der Sturmwind über den britischen Inseln
hat sich seit gestern weiter ostwärts verlagert
und einen stärkeren Durchbruch der westlichen
Luftströmungen über Mitteleuropa verursacht .
Auf der Südseite des Wirbels vorüberziehende
Luftdruckstörungen haben gestern abend Süd -
weststurm und Regenfälle in Baden gebracht .
Die Temperaturen sind noch gestiegen , so daß

auch der Hochschwarzwald mit Ausnahme der
höchsten Lagen frostfrei ist. Das Tiefdruckge -
biet beherrscht weiter das Wetter Süddeutsche
lawds ; ein Ausläufer über Frankreich wird
bald wieder Trübung und Regenfälle bringen .

Wetteraussichten für Samstag , de« 28. Fe *
bruar 1925 : Wechselnde Bewölkung , zeitweise
Regenschauer (Hochschwarzwald Schnee ) , Tein -
peratur wenig verändert , starke zeitweise , vinge
Winde aus Südwest bis West .

Auherbadische Meldungen .
JurtoruC

Meere». rtmir Wind Stärir WcU»

,'iuglvibe * 516.1 - 10 S leichi bedeckt
Berlin . <45 .5 5 s icimi halbbed .
Hamburg 7411 5 SSO mätzig Regen
SviVbergen 764.3 - 10 Stille - — Schnees .
Stockholm > . 54.1 —2 ONO leichi Schnees .
Skudenes 741 .3 4 O steif bedeckt
Kovenhagen 749.4 2 SO stark Regen
Crondon

>London > 733.5 4 SW mätzig heiter
Brüssel , — — — — —
Paris . . . 740.9 6 SO stark heiter
Ellrich , , . 51 .8 6 SW mäßig gedeckt
Genf . . — — — — —
Lugano 753 .6 0 N leichi Schnees .
Genua , 750.4 1 OSO irisch heiter
Venedig 754 .0 7 O mäßig bedeck «
Rom , 757.8 7 S Iwwach oedecki
Madrid — ' — — — —
Wien . 753.0 0 O leichi bedeckt
Budapest . 755.9 1 SO leichi bedeckt
Warschau . 752.2 0 ^ O leichi wolkig
Algier . . ~ -

Lustdruck örtlich .

Wasserstand .
SÄiuiterinse »
Ä - hl . . . .
Maxau . . .

Mannlieiw

27, Februar
0,52 m
1,69 m
3,37 m
— ra
— m

2,28 m

■28. fteBrufli
0,32 w
1,72 w
3.34 w

»Uttags 12 Uhr 3,34 m
abends 6 Uhr 3,38 m

2,23 m

PreiswerteTeppiche
Große Neueingänge setzen uns in die Las ;e , in allen maßgebenden Fabrikaten eine hervorragendeAuswahl zu bieten . Im Interesse eines großen Umsatzes haben wir die Preise denkbar nieder gestellt .

-A , - -ÄMzLO

Axminster- Teppiche
Axminster - Teppiche
Axminstet - Teppiche

300- 40 !)
185 .— 138.—
235 .— 170.—
300.— 215.

Axminster - Teppiche Fr^ en 320. — 230.—
I oiifpr 67 cm . in Jutezwlrn , Haargarn . Tapestry o nnLe i Houclfi. Plüsch per Meter fc.VU
1 ötifpr 90 cm , in Jutezwirn , Haargarn , Tapestry AL- dUlcr BouclS , Plüsch , per Meter

250—350 ■ 200- 300 17 0—240 90 —180 60—125

Tischdecken LnfÄ
15— 18. -

Divandecken
24.— 28 .—

Decken
6.75 9.-

22.- 25 .-
12 16 . -

33 — 38.-

91 .— 63 — 22.— 1
'2.50

115.— 78.— 30.— 16.—
148 98.— 40.— 25 .—
155.— 105.— 40 19.—

3.75 5.— 1 — 10—
5 . - 6.50 9.— 12 —

Möbelstoffe
7.50

12.— Möbelstoffe Äm -Muster 4 50
28.
19.-
45..

Möbelstoffe in
13% h

14 . -

5 .50 6 .50
8.50 10.- 12.-
7.— 9.— 12 .—

16.— 20— 25 . -
China - Matten SÄÄÄSÄ Rollenware rSS

W
. Boländer

Geschäfts -Empfehlung .
Meiner werten Kundschaft sowie der verehrt .
Einwohnerschaft von Karlsruhe zur gefl .
Kenntnis , daß ich meinen bisherigen Betrieb
(Konditorei und Cafe ) mit einer erstklassigen

Wiener Brot- und
Feinbäckerei

vergrößert habe und bitte um geneigten Zuspruch .
Täglich Irischer Kailee und irisches Teegebäck

Reelle Bedienung

Otto Michel
Kaiserstraße 25 , Telephon 2887 .

Neu renoviertes , angenehmes Familienkaiiee .

Eröffnung .
D em verehrl . Karlsruher Publikum , besonders den Billard -

rtunden zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich am Samstag , det
J3. Februar 1925 , mittags 1 Uhr , meinen neu eingerichtetenlillardsaal mit 6 erstklassigen Brettern mit Kaffee - und
i^estaurationsbetrieb eröffne . Abends 8 Uhr Tournierspievon Blöckl - München — Donhauser -Frankfurt .

Gleichzeitig gestatte ich mir , auf meine anerkannt vor
tägliche Küche mit warmen und kalten Speisen in meinen
leu renovierten Räumlichkeiten hinzuweisen .

Prima Weine . | | . Sinner - Biere .Fritz Schneider und Frau
Restauration „ Goldener Kopi ", Markgrafenstraße 49.

Straßenbahnhaltestelle Rondellplatz . Telefon 2553

3u vermieten
ca. «00 qm « etU- imum mit separatem Eingang ,Äiitbenudung des Anschlußgleises , tn nächster Nähedes Rheinhasengebietes , zu günstigen BedingungenAngebote unter Nr , 3424 ins Ta gblattbür o erb .

Gesucht :
6Z .-WoHnung Karlsruhe

Geboten :
Mod . 8— 1 Z . - Wohnung
m. reichl. Zubehör , i. best.
Weststadtlaae . Angeb . u.Nr . 3428 i. Tagblattbüro

echminesalel -

Berlteigerung .
Die Gemeinde Sias -

einen überzähligen
Schwetuesasel .

StafFnti . den 25. Fe¬
bruar 1925.

Der Gemewderat .

Stfchnun ^ faufäi

Mnunflstnuldj .
Gesucht wird 3 oder

4 . iimmerwohnung in
Karlsruhe .

Geboten wird 3 Zim -
merwohnung in Durlach .
Angebote unt . Nr . 3402
ins Tagblattbüro erbet .

Groke
5 MnmlvWlUiig

in guter Südweststadt -
läge gegen 2 Zimmer -
wohng . u . Uebernnhme
von Möbeln baldigst

zu tauschen .
Angebote unt . Nr . 3407
ins T agblattbüro erbet .

-4 BimmernjoOii .
onata
Juli

oljn. i
wirb

evtl , mit Autoaarage .bald od , bis l , Juli ge-
sucht , Tauschwohn , vor -
band Umzug wird ver -
« ütet . Angebote u Nr .
841)0 ins Tagblattb , er b ,

WohnungstaM .
Tausche schöne 3 Zim -

merwohnung in R ü v -
vlrrr geacn solche in
der S ta d t . Angebote
unt , Nr , 3412 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Xu vermieten
Gut möbl . Zimmer .heizbar , mit elektr . Vidit,an ruhigen Herrn foiort

»u vermieten : Kaiser -
Allee «4 . 2. Stock .

Stefanienltr . 87 . vart, ,ist ein gut möbl . Zim -« er fotort zu vermiet, » .
Schöne , befchlagnahme -fretc 3 oimmcriualmunn

nenen Bauzuschul , aus
« ? •} >u vermieten ,Angebote unt , Nr . 841»ins Tagblattbüro erbet .

2m MMrde
oder Zimmer zu mieten
gesucht, Angebote unt ,Nr . 3415 ins Taa blattb .

IÜMH
dünneres , ehrliches

Mädchen .
das zu Hause schlafen
kann , zur Beihilfe im
Haushalt gesucht. Vor -
zustellen bei Grimm ir . .
Sosienstratze 73 . IV .

^»nxsrer , sta<ltli»näl?er
Ausläufer

der Rad fahren kann , /.um
bald. Eintritt gesucht . Ang .
unt, Nr . 3423 i. Tagblattbüro.

KONFIRMATION
U . KOMMUNION

Kommunion -Kleid weiß
Voile , m . Spitzenmotiv .
Länge 75 . , . . .

Kommunion -Kleid weiß
Voile mit Fältchen und
Stickereigarn « Länge 70

Kommunion -Kleid weiß
Voile m. groß . Stickerei¬
kragen,Rock mit Volant¬
garnitur , Länge 75

Konlirmanden - Kleid
schw . Wollbat . . Krag . IQ 7C
m . Stickerei , Länge 80 I ti I J

Konlirmanden - Kleid
schwarz , Popeline mit
dopp . Plisseeröckchen 00 CO
Länge 70 . . . , ttiJU

Konlirmanden - Kleid
schwarz , Velvet mit QC Cfl
Moireeschleife Lg . 80 fcJiJU

KONFIRMANDIN • ANZUGE
aus dunkelblauen Stoffen , gut verarbeitet
42 .00 35 .00 29 .75 25 .00

Weiße und schwarze BCIeider- Stoffe
Popeline , Serge , Velvet , Voll -Voile

iür Mädchen :
Reiormröcky , Beinkleider , Hemden , Strümpie , Schuhe , Kränze .

iür Knaben :
Oberhemden , Hüte , Schuhe , Sträußchen , Cravatten .

ferner : Handschuhe , Taschentücher , Kerzentücher , Kerzen -
Garnituren , Gesangbücher , sowie Geschenkartikel aller Art

KNOPF
Zum Antritt 1. M -ir , suchen wir eine

tüchtige , bDanchelundiac

Verkäuferin
für Manufaktur - und Kurzwaren

Angebote m . SBilö u,Zenginsab chriften
an .GeschwUter ftnopr . Rastatt .

Herren - u . Damenrad ,neu , vreisw , u verkauf
ilibeiiiftr . 6. vart .

Aerloren
weinrotes Samtbarett

mit Pelzbesatz . Abzuaeb .
gegen Belohnung :
« chüvcnstr , Stod .

WWMW»
Sofort in verkaufen
Oonfitürengeldiän

mit Wohnung , vassend
f. Dame od , lung vbe -
» aar , erf . 4lH)n bar.

Saus mit Laden ,
Slldstadt . mit 3X 3 und
8X4 Zimmern , gr . Hof,
Garten ?e . Preis SÄ Wo
Mark . Anzahlung 10 000
bis 12 000 Mk . Alles
Nähere !!i Ii r o K >« l l
Kaiserstraste Hb

Roltttändmes Ret «,
sowie Tteli -Pult

zu verkaufen : ZShrtn-
aerlt rafie 0 , Laden .
Grammoob . m Platten ,sow . Damenrad ausnw .bill . abzng , a . £ d !« HI,Schill , i^asaneuvla b 7 .
Gut erh , Nähmaschine

wegen Plabmangel bil -
lig zu verkanse » ,

Armbrnster .
Kroiienstr . 3 , Hth„ 2 . St ,

Wlolnaten -

öchreibWe
billig zu verkaufen .
^ Schreinerei Höllla
Weftendstr . 31 , Fabrik « ,

- preckappsraie
platten

kaukva Li« billig
Auch Teilzahlung

Pianohaus
G . . '. uns ,

Kronenstr. 10

Gasherd , gut erhalten ,
zu verkaufen : Mauer .
Schnetzlerstrakc 22 .

lZznien - u . H . - Rad ,
sehr gut erhalten , billig
zu verkaufen :

Lindenvlad 4 . Lau «.
Einige Herreukleider ,etwas unter Mittelgröße ,darunter ftrad u , Cut .»

way . ferner 2 Paar gute
Damenftiefel .Grös,c 38 . zu verkansen

Gartenstrohe Z4. III .

Einige schöne

R n z ii g e ,
beste Maßarbeit , gut er-
halten , für größere fti »
nur . billig abzugeben :
Sofienstr . 198. II . r .
Su verk. 15 Ztr , gutes

Wiesenbeu . Grötiingen .
Svnagogenftraße 14 .

UDWDMM
Suche gut erhaltene »

lochzeitpauzug . mittlere
. ig, , zu kausen . Kr , 48 .
lngeb . mit Preisana . u .

Nr . 3417 ins Tagblattb .

Truthahn,
schwarz, zu kauf , gesucht .

Äriegftraße 53 . vart .

KONZERTHAUS
Dienstag , den 3. März 1925

abends 8 Uhr
Öffentlicher

Lichtbildervortrag
von Herrn Geheimrat Professor

Dr . Aschoii , Freiburg ;

ine Reise nadi dem
Srabe des Conluctus.
iilder aus Tsingtau u . dem chinesischenLeber
intrittskarten zu Mk 1.— u . 0.50 im

,' orverkauf bei der Papierhandlung
:.rhardt (Erbprinzenstr 27 ) u . Buchhdlg ,
'lüller & Graeff , Kaiserstraße , sowie

an der Abendkasse

Karlsruher Männer - Turn - Verein
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Aus dem Stadtkreise
Ausnahme von Anwärtern für den Gerichts -

schreiber ^ienst . Am April Ss . Js . wird wieder
« ine beschränkte Anzahl von Anwärtern für Sen
GerichtSschreiberSienst sJustizanwärter ) , von
Anwärtern für Sen Gcrichtsschreibergehilfen -
Sienst «Büroanwärter ) und von Anwärtern für
Sen Gerichtsvollzieberdienst «Gerichtsvollzieher -
anwärters aufgenommen werden . Die Auf -
nahmcgcfuche sinS in der Zeit vom 16. März
bis 11 . April 1925, beim Justizministerium ein -
zureichen : Zivilanwärter haben ihre Gesuche
Surch Vermittlung Ses Amtsgerichtes , in dessen
Bezirk sie ihren Wohnsitz haben , vorzulegen .
Tie nähere Auskunft über die Voraussetzungen
für die Einstellung als Anwärter sür die oben
genannten Dienstzi cige sowie über Sie Sen
Aufnahmegesucheu beizulegenden Nachwcisun -
gen kann bei «den Amtsgerichten eingeholt
werden .

Polizcitechnische Vorträge . Die Freie Ver -
einigung für Polizeitechnik, ' Sitz Karlsruhe ,
veranstaltet im Benehmen mit den zuständigen
Polizcistellen und unterstützt durch die FürSe -
rer der Freien Vereinigung in Ser ersten
Märzwoche in Baden eine Reihe polizeitech -
nischer Vorträge . Als - Redner hat sich der
Freien Vereinigung der Leiter des Erken -
nungsSienstes beim Polizeipräsidium Berlin ,
Dozent an Ser Berliner Universität . Dr . jur .
Hans Schneikert zur Verfügung gestellt .
Die Vorträge finden in Mannheim . Weinheim ,
Heidelberg , Pforzheim , Karlsruhe , Frei -
bürg unö Lahr statt . Es wird über Geheim -
schristen , Schriftenfälschung . sowie Praxis des
Taschen - . Laden - unö Warenhausdiebes oorge -
tragen werden .

Die ehem . Karlsruher Feldartilleristen halten
am Vvlkstrauertag an ihrem Denkmal beim
Linkenheimer Tor eine schlichte Gedächtnisfeier
zu Ehren ihrer gefallenen Kameraden ab .
Kaplan Seysried wird eine kurze Ansprache
halten , welche dnrch 2 Gesangsstücke , vorge -
tragen von den Sängern des Artill .-Bnndes St .
Barbara , umrahmt ivird . (Siehe die Anzeige .)

Unfälle . Am Dienstag abend gegen 0 Uhr
wurde auf der Kaiserstrafte zwischen Hirsch - und
Douglasstrabe ein 6 Jahre alter Knabe von
einem Auto angefahren uud zur Seite gefchleu -
dert . Das Kind erlitt erhebliche , aber nicht
lebensgefährliche Verletzungen am Kopf uud
wurde in das Städt . Krankenhaus gebracht . Den
Führer des Autos dürfte keine SchulS treffen ,
weil das Kind in das Anto hineingelaufen sein
soll . — Gestern vormittag fuhr ein Taglöhner
von hier mit feinem Fahrrad beim Einbiegen
von der Markgrafenstraße in die Adlerstrafte auf
ein Einfpännerfuhrwerk auf uud verletzte sich
hierbei derart , dah er ins Städt . Krankenhaus
eingeliefert werden mußte . Der Mann hat eine
Brustquetschung davongetragen .

Festgenommen wurde ein verh . 30 Jahre alter
Reisender von Forst wegen Urkundenfälschung ,
Betrugs und Unterschlagung .

Veranstaltungen .
Grü » er - Bauw -Gaftltiilte « . Dieses in Karlsruhe all -

aemein beliebte Restaurant nimmt wlgenben Pro -
«rammwecklct im Bi » « !staurant , Ert >« cschoH , vor :
Morgan . ZamStag . findet « n Abschieds - und Ehren -
abend für die hier gut eingeftihrten Leipziger Tanger .
Tirektor BeUer statt . Ab l . Marz konzertiert in den
unteren Räumen die weitbekannte Original -Barievischc
Stimmunaskavell « unter der Direktion Kellner . Tieler
(Wfellftöaft . die zu den gern gesehenen Untcrhaltuiigs -
Musiken des „ Miinchener Platzl " gehört , ge ĥt ein gut «
Rui voraus . lo das, sie eine neue Zugkrast für den
Brünen Baum und seine rührig GcschastSleitun ^ be-
deutet .

Aus Saüen

Vorstandssitzung der Badischen Landwirt -
schaftskammer.

tu . Karlsruhe . 27. Febr . Ter Vorstand be-
schloß, baß die Landwirtschastskammer imt dem
Badischen landwirtschaftlichen Verein wegen
gemeinsamer Herausgabe des „Landwirtschaft -
lichen Wochenblattes in Verhandlung
solle . Ferner nahm er Stellung zu der Neu -
gestaltung des Ha g e lv e rsich e r n ng s -
wesenS in Baden , das notwendig wurde durch
das Wiederausleben des alten Norddeutschen
Hagelversichcrungsvereius auf Gegenseulgken .
Die Badische Landwirtschaftskainmer trat wieder
für den Abschluß des alten Bertragsoerhalt -
nisses dieser Anstalt mit der Badischen Regie -
rung ein , vor allen Dingen wieder für die
Gemeindeversichernng . In einer Eingabe an
die badische Regierung trat die Landwirtschafts -
kammer auch für eine wirkliche S t e u e r e n t-
l a st n n g der badifchen Landwirtschaft bei der
Neuregelung des badischen Grund - und
Gcwerbcstcucrgesetzes ein . Aehnliche Anträge
stellt die Landwirtschastskammer für die Neu -
sassung der Reichsgesetze . Hinsichtlich des Ent -
wnrses eines Reichsgesetzes über den Berkehr
mit Lebens - und Futtermittel » trat
die Badischc Landwirtschastskammer einstimmig

dem vorgesehenen Entwurf bei . Ferner beschloßder Vorstand , der Geographischen GesellschaftKarlsruhe als Mitglied beizutreten .
Tagung des Handwerks.

V. Karlsruhe , 27 . Febr . Der Gau Mittel -
baSen im Landesverband badischer Gewerbe «und Handwerkervereinigungen veranstaltet am
Sonntag , 1 . März ds . Js . , einen allgemeinen
Gautag in Graben . Der Gautag beginnt um2 Uhr im „Badischcn -Hof "

. Die Tagesordnungist recht reichhaltig und sieht unter anderem
Borträge über Sie steuerliche Belastung des
Handwerks , Kredit - und Geldwesen im

'
Hand -werk , Sie sozialen Einrichtungen Ses Handwerksvor . Die Tagung verspricht Saher recht interes¬sant zu werSen , so Saß mit einem zahlreichen

Besuch der Handwerk - und Gewerbetreibenden
zu rechnen ist .

dz . Malsch (Amt Ettlingen ) , 27. Febr . Die
Müller von Oetigheim und Dur -
Mersheim hatten beim Bezirksamt Ettlingen
seinerzeit den Antrag gestellt , daß ihnen bei
Malsch von dem Wasser eines Baches noch zwei
Drittel in den Federbach geleitet würden . Da
hierdurch die Interessen der Bürgerschaft info -
fern erheblich bedroht waren , als im Sommer
wenig Wasser zur Verfügung gestanden hätte .,wandte sich die Bürgerschaft in einer öffentlichen
Protestversammlung gegen diesen Plan . Dies
hatte zur Folge , daß die Antragsteller ihren An -
trag , der dieser Tage vor dem Bezirksrat hätte
verhandelt werden sollen .zurückgezogen haben .

tu . Heidelberg . 27 . Febr . Im Alter von
6g Jahren ist Schuhfabrikant Hermann W i l z,
Inhaber der im Stadtteil Schlierbach gelegenen
-Heidelberger Schuhfabrik gestorben . Der

Kmptverßm..mlWg des WwmwalbtmM
^ Die Ortsgruppe Karlsruhe des« ch warzwald Vereins hielt gestern im
Moninqer - Gartensaal ihre diesjährige Haupt -
Versammlung ab , die einen sehr guten Besuchauswies .

Der Vorsitzende Pros . Massinger erstattetenach Begrüßung der Erschienenen den Rechen .-
schastsbericht für das abgelaufene Jähr . Es
ging daraus hervor , daß die Bereinstätigkeit1924 außerordentlich rege war . Von den aus -
geführten Arbeiten verdient besonders die In -
stanisetzung der drei im BeschäftiguugsgebietdeS Vereins liegenden ZugangSwege zumHöhenweg hervorgehoben zu werden , nämlichdes Zugangswegs I von Ettlingen über Freiols -
heim zum Mahlberg . Bernstein und zur Teu -
selsmühle , Ses Zugangswegs II von Ettlingenüber Schluttenbach und Freiolsheim in den
Höhenweg ll Pforzheim —Waldshut und des Zu -
gangswegs III von Marxzell über Schielberg —
Dobel ebenfalls in den Höhenweg II . Auchwurde die Brücke über den Wettersbach im Dur -
lacher ' Walde wieder begehbar gemacht . Der
Glanzpunkt der Erfolge , der Ortsgruppe aber
liegt auf dem Gebiete des Hüttenwesens .

* Inden zwei Hütten , die sie schon länger im Besitzhat — die Hohleich - «oder Nockert - ) Hütte hinterGernsbach und die Sandhütte oberhalb Sulz -
bach — kam die neue prächtige Langries - Hütteoberhalb Hinter - Langenbach , die am 12 . Oktobereingeweiht wurde und 20—30 Personen Unter -kunst gewähren kann, - im Jgnuar gelangte die
Ortsgruppe dann in den Besitz der Hütte amSeibclöcckle , und Ende des gleichen Monats ge-
lang es , in Bischenberg bei Sasbachwalden einHaus mit einer davor liegenden , besonders als
Spielplatz für die Jugend des Vereins geeig --neten Wiese auf 15 Jahre zu vachten . DiesesHaus , in wundervoller , aussichtsreiche - ? ancoberhalb des Ausgangs der Gaishölle - Schlnchtgegenüber dem „Brigittenschloß " geleaen , wirdeinen HanPtanzichnngsvnnkt für die Mitgliederbilden . Es hat auch für den Wintersport , demder Verein in Zukunft ein besonderes Augen -merk widmen muß . eine ausgezeichnete Lage , ge-stattet es doch leicht , die Hvrnisgrindc zu er¬reichen . und bildet wie die Seibelseckle - undLangrieshütte einen ausgezeichneten Stützpunktfür Schndeschuhläuser in Siesem Hauptski -gebiet des nördlichen Schwarzwalds .Der Vorsitzende schloß seinen Berich : miteinem herzlichen Dank an seine Mitarbeiter imVorstand und außerhalb desselben , ohne die aneine Bewältigung der mit der stets steigendenMitgliederzahl natürlich immer mehr anwach -

senden Bercinsarbeit nicht zu denken gewesenwäre .
Schatzmeister Noe erstattete darauf den Kas -

senbericht , der nach mehrjähriger Unterbrechungerstmals wieder gedruckt vorlag . Er hob sichmit seinen ehrlichen runden Seutschen Zahlensehr vorteilhast von Sem Ses Vorjahres mit den
aufgeblähten , inhaltslosen Mammutziffern Ser
Inflation ab . Einnahmen und Ausgaben glei -chen sich mit 18 071 .55 Mk . aus , für den Jahres -
schluß ergibt sich ein Vermögen von 4 215.26 MkAn den Hauptverein in Freiburg wurden6 476 Mk . abgeliefert . Die Herstellung und » n-
terhaltnng von Wegen , Brücken , Brunnen , Weg -weisern usw . erforderte eine Ausgabe von514 .00 Mk ., eine Summe , die um das Vielfachehöher sein würSe , wenn nicht fast alle Arbeit da -bei freiwillig von einigen opferwilligen Mitglie -Sern geleistet worden wäre , so daß Sie Summench nur als reiner Materialaufwand darstellt1748 .65 Mk . erforderte der Ausbau und Sie Un¬terhaltung Ser Hütten . Es ist erreicht , daß diese>m allgemeinen sich selbst erhalten . » Das ist? lles , was Ser Verein erstrebt . Werden Ueber -schusse erzielt — wie dies künftig wohl Ser
^ all sein wird —. so ist dies im Interesse der^ eremskasse und der gemeinnützigen Bestrebun-gen der Ortsgruppe , denen sie ja wieder zu -
1 . 1* f t mc r, ' / u begrüßen , aber systematischJ Uebernachtungspreise ' und Hütten -
f, , j " " darauf hinzuarbeiten , wird nicht alsöe8 Vereins erkannt . Diese Auf -
nrftft

'
-Lr 'S 1' 4 , den Mitgliedern billige , mög -

^ ere >nS^ ,Ä5 unö ,üßcr verschiedene Teile des
keiten Ä verstreute Unterknnftsmöglich -

Xez Verein hat ans diesem
ursprünglichen Plan , ein" J „ iifzu schaffen , fallen gelassen"

in ■ iroei " der Srei kleine erbauen .. In beitragen gingen im Berichtsjahre von 3238

Mitgliedern 12 052 Mk . ein . Der Mitglieder -
stand ist also gegenüber dem von 1923 etivaö ge¬
sunken . Der Schatzmeister erklärte dazu , daß er
über diesen Rückgang beim besten Willen nicht
traurig sein könne . Wie im Jnslations - und
Korruptionsjahr 1923 alles falsch , imwahr und
hohl war , so auch die sprunghaft gestiegene Mit -
gliederzabl . Was nun nach der Reinigung
übrigbleibt , ist Ser alte feste Stamm von Mit -
gliedern und der gesnnde Zuwachs , den innere
Notwendigkeit zum Verein treibt und der auchin Zeiten wirtschaftlicher Depression treu zurStange hält . Für 1925 ist übrigens schon jetztwieder ein erfreulicher , gesunder Aufschwung
festzustellen . Der Baufonds beträgt 2 853 Mk .Er setzt sich zusammen aus sehr dankenswerten

.Zuwendungen des Kultusministeriums , dem Er -
trag eines Konzerts , das im Herbst stattfandund nicht nur künstlerisch , sondern auch materielleinen vollen Erfolg darstellte , sowie gelegent -
lichen Sammlungen . Geschenken und dem Er -
trag aus dem Verlans von „Bausteinen "

, der lei -
der weit hinter Sen gehegten Erwartungen zu -
rückgeblieben ist . Ein erheblicher Teil der Aus -
gaben , über 1000 Mk . . entfällt auf die reget -
mäßigen Lichtbildervorträge : doch wird Sie Aus -
gäbe gern geleistet , da die Vorträge bei den Mit -
gliedern großen Anklang gesunden und sich alsein ausgezeichnetes Werbemittel erwiesen haben .Am Schluß seines Berichtes nahm der Schatz -
meifter Veranlassung , Sem zweiten . Rechner ,« errn Zorn , seinen besonderen Dank auö -
zudrücken für die unermüdliche Unterstützung ,die er ihm bei der Erledigung der Kassengeschäftezuteil werden ließ .

Der Kassenbericht fand daraus , nach Worten
herzlichen Dankes des Vorsitzenden an HerrnNoe , die einstimmige Genehmigung der Ver -
sammlnng . In der anschließenden Aussprachewurden verschiedene Wünsche laut , so z. B ., daßbei Lichtbildervorträgen , um den gewaltigen An -
drang etwas einzndämmen , Eintrittsgeld er -
hoben werden möge , ferner daß den Vorstands -
Mitgliedern Ersatz ihrer maniiigfacheu im Jp - ,teresse des Vereins gemachten Answendnngen
zugebilligt werden solle . Der Vorstand wendet
sich gegen beide Anregungen . Die Vorträge seienals Werbemittel gedacht , die so billig wie möglichgeboten werden müßten , auch würde die Steuerden größten Teil der Einnahmen aus den Ein -
trittsgeldern verschlingen , und was die Ent -
schädigung der Vorstandsmitglieder angehe , sosei ffie in der Anregung liegende Anerkennungder Vvrstandsarbeit zwar sehr erfreulich , aberdie Vorstandsmitglieder selbst wünschten garkeine Entschädigung . Die Borstandsämter seienEhrenämter und müßten es bleiben .

In der darauffolgenden Ergänzungswahl fürden Posten deS 1. Schriftführers wurde HerrKästner als solcher bestätigt .
Die allgemeine Aussprache gab Gelegenheit ,eine ganze Reihe von Wünschen nnd Anregnn -

gen zu äußern . Als ihr Ergebnis ist feftznstel -len : die Bibliothek der Ortsgruppe soll umeine Anzahl von Werken bereichert nnd durch
geeignetere Uuterbringnng den Mitglieder » je -
derzeit zugänglich gemacht werde » : bezüglich der
Zustellung der „Monatsblätter " wird der Vor -
stand in eine Prüfung aller dafür in Betracht kom -
Menden Möglichkeiten eintreten und an einemder nächsten Vereinsabende Bericht erstatten :die wöchentlichen Vereinsabende sollen künftignicht nur ausschließlich der Unterhaltung , son -
dern in regelmäßiger Folge anch der Ausspracheüber Vereinsangelegenheiten gewidmet sein : eö
werden im Laufe des Jahres 1925 einige Kar -
teulesekurse abgehalten .

Unzufriedenheit bekundete die Versammlungmit der bisherigen Tätigkeit oder vielinehr Un -
tätigkeit der Leitung der innerhalb der Orts *
gruppe bestehenden Bergwacht . Vom Vor -
stand wurde die Erklärung abgegeben , daß auch
ihm der bisherige Zustand als unhaltbar er -
scheine und bereits Schritte in die Wege geleitet
seien , um eine Besserung herbeizuführen .

Die Wahl der Rechnungsprüfer für das
nächste Jahr fiel ans die Herren B e ch t o l S -
h e i m e r und Bosch .

Am Schluß der Versammlung sprach Herr
Münch dem Vorstand für seine selbstlose Hin -
gäbe an die Vereinsarbeit den herzlichsten Dank
aus , dem die Mitglieder durch eut dreifaches
„WalSheil !" zustimmten . Ew .

Verstorbene hatte 1888 zuerst eine Schaftefabrik
gegründet und Sann im Jahre 1901 Sie Schuh¬
fabrik gekauft .

dz . Bühl , 27. Febr . Am 1. März begeht Be -
zirksrabbiner Dr . Mayer seinen 8 0. Ge -
b n r t s t a g in körperlicher und geistiger Frische .

dz. Ottersweier , 27. Febr . Heute vormittag
Z410 Uhr brach im Anwesen des Landwirts An -
ton Dinger aus bisher unbekannter Ursache
Feuer aus . Das Oekonomiegebänbe wurde
trotz alsbaldiger Anwesenheit der Feuerwehr in
Asche gelegt . Scheuer , Stallung nnd Dachstuhl
wurden ein Raub d e r F l a m m e n . Mitver -
brannt ist eine kleine Dreschmaschine , sowie
sonstige landwirtschaftliche Geräte . Das Bichkonnte gerettet werden . Meiischen kamen nicht
zu Schade » . Der allgemeine Schaden ist groß .Der Besitzer soll nur gering versichert sein .

dz . Grotzcicholzhettn , 27. Febr . Dieser Tage
erfolgte der Zuschlag der eingelaufenen Offertenfür die Erbauung der W a f f e r l e i t n n g.Die Grabarbeiten und Metallarbeiten wurden
zu 80 000 M vergebe » . In diesem Betrag sindnicht enthalte » die Onellsassnng und die Erbau -
ung des Hochbehälters .

dz. Freiburg , 27. Febr . Dieser Tage wurde
von zwei hier vorgekommenen besonders krassen
Fällen von W o h n u n g s w n ch e r berichtet . Es
scheint dies ein ergiebiges Gebiet zu sein , denn
dieser Tage kamen wieder zwei Wohnungs -
inhaber wegen Wuchers zur Anzeige . Der eine
hatte für Abgabe einer Wohnung den Betrag
von 2000 . 11 verlangt , der andere , ein Hanseigen -
tümer , hatte für Vermietung einer Wohnung
neben der Miete einen einmaligen Betrag von
500 Jl gefordert und — erhalten .

dz . Freiburg , 27. Febr . Hier konnte dieser
Tage der frühere Chordirektor von St . Martin ,
Altmeister Johann D i e b o l d , in körperlicher
n . geistiger Frische seinen 83. Geburtstag feiern .
Diebold hat in Freibnrg in jahrzehntelanger
Arbeit die Kirchenmusik in streng sizilianischem
Sinne gepflegt und gefördert nnd eine Reihe
von Kirchenkoinpositionen im klassischen Pale -
strinastil geschaffen . Jedoch hat er auch der
neueren Musik Verständnis entgegengebracht
nnd versucht , ihr in seiner Arbeit Rechnung zu
tragen .

tu . Mllhlhause » bei E » ge » , 27. Febr . Beim
Einsteigen in einen Zug stürzte eine ältere
Frau von der Plattform und kam zwischen
Randstein nnd Schienen zu liegen , als sich der
Zug wieder in Bewegung setzte. Trotzdem die -
ser alsbald wieder angehalten wurde , hat die
Frau gefährliche Verletzungen erlitten .

6z . Oberstenweiler <A . Ueberlingen ) , 27 . Febr .
Die 30jährige Tochter des Polizeidieners
A m a n n hier , die an Epilepsie leidet , war
mit Brotbacken beschäftigt . Als sie während die -
ser Arbeit glühende Asche ans dem Ofen ent -
fernte , wiirSd sie von einem ihrer Anfälle heim -
gesucht » nd stürzte auf die Glut . Die Unglück -
liche erlitt derart schwere Brandwunden ,
daß ihr im Krankenhaus ein Arm amputiert
wurde .

dz . Sackingeu , 27. Febr . Anläßlich einer Fast -
nachtsveranstaltung wurden am Montag in der
Frühe mit Böllern geschossen . Dabei krachte in
der Nähe eines Hauses , in dem seit Tagen eine
innge Frau schwer krank darniederlag , ein
Böllerschuß , der die Leidende so er -
schreckte , daß sie einen Herzschlag erlitt

Z und sofort tot war .
i m . Singe » , 27. Febr . Der hiesige Weinhänd -

ler und Gastwirt zum „Hegauer Hof " August
Diez verlor am . Bahnhosschalter hier seine
Briestasche mit 5000 . U . Diese wurde von dem
Handlungsreisenden Fritschi von Stahringen
gefunden nnd dem rechtmäßigen Besitzer ab -
geliefert .

Mm Machbariiinöern
dz . Schwenningen , 27. Febr . Anläßlich des

furchtbaren Grubenunglücks auf der Zeche „Mi -
nister Stein " veranstalteten die Arbeiter und
Angestellten der Firma Kienzle , Uhrenfabriken -
A .- G ., eine Sammlung unter sich, die den
schönen '

Betrag von 1000 Mk . ergab , der Sen
Hinterbliebenen und überlebenden Opfern der
Katastrophe übermittelt wurde .

Kerirkwjaal
tu . Freiburg . 27. Febr . Die Tagung Ses

Schwurgerichts unter Sem Vorsitz des
LandgerichtSpräsiSenten Dr . Grosch begannmit Ser Anklage gegen Sc» 37 Jahre alten Alt -
eisenhänSler Karl R ü g e r , der wegen M o r S-v e rs n ch 8 an seiner eigenen Frau beschuldigtwurde . Der Angeklagte behauptete , er habekeinerlei Totschlagsabsichten gegen seine Fraugehabt , es habe ihm nur Sarau gelegen , ihrdnrch Schüsse Angst einzujagen . Mehrere Zeu -gen sagten sehr ungünstiges über die Frau des
Angeklagten aus . Der Staatsanwalt ließ die
Anklage wegen Mordversuchs fallen unS plä -Sierte auf Totschlagsversuch . sowie auf Bestra -
, ung wegen unerlaubten Waffenbesitzes . DasGericht verurteilte dann Rüger zu 10 Monaten
Gefängnis , wovon 4 Monate Untersuchungs¬haft abgehe » .

unsere Mode 1Ihut ~ÄusstelluDg fMt
, ,j / J 9 / /j I I

Besichtigtn Sie ohne leden Kautzwang.

Kaiserstrasse 205 .

Schlosserarbeiten
i -dll Art sowie Reparaturen an » ockberden ,
BllgeUissn . Maschtess ln usw . prompt . Erneuern
»v » Kochplatten bei

Eduard Merk . Mnalienstrahe 43 .

Matraden .
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Schonerdeckiii ,
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Diwans « . Klnbmöbei
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Faconier - und Umnäh - Hüte
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gesucht gegen entlvre -
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Kreuzstraße 26 .
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IXV ^ S 'r ^ IL.- HANDE .LÄ - ZEITUNG
Für die Freiheit des Rheins.

(Eigene Drahtmeldung )
Mannheim . 20. Febr .

'
Mit der Schicksalsfrage des Rheines , der

Rheinstrombaufrage Stratzburg —Basel , beschäs-

tigte sich in einer rein sachlichen Arbeitsschung ,
in der die politische Seite trotz ihrer großen eige -
nen Bedeutung angesichts des Zweckes der Be -
ratung außer acht gelassen ivnrde , eine vom
Verein iiur Wahrung der Rhein -
schisfahrt intern einberufene Versammlung ,
bei der sämtliche .Handelskammern deS Rhein -
siromcs , ferner die Niederländische Handelskam -
nier siir Deutschland und die deutsche Handels -
kammer für die Schweiz — Zürich —. sowie u .
a , Oberbürgermeister Dr . Sinter vertreten
waren . Bei sämtlichen Beratungen über den
Bau itd linksrheinischen Seitentanals und der
Regulierung des Rhein st romes zivi -
ich e n S t r aß b n r g und Ba s e l/die in kur -
zer Zeit in ein entscheidendes Stadium treten ,
handelt es sich , wie der Vorsitzende (Yeneraldirek -
toi : Wielker - Duisburg hervorhob , um Eni -
scheidungen von außerordentlicher Bedeutung
nicht nur für die Uferstaaten Deutschland , Frank -
reich und der Schweiz , sondern gewissermaßen
für den gesamten Rheinverkcbr und seine ge -
samte zukünftige Gestaltung . Am 10. Mai 1922
wurde zwischen den drei beteiligten Uferstaaten
Deutschland . Frankreich und der Schweiz über
die Rheinregulierung eine Vereinbarung getrof¬
fen , die besagt , daß die Regulierungsarbeiten
noch Maßgabe der Genehmigungen der Ban -
vläne durch die Zentralkommission und nach Er -
ledigung der gesetzlichen Vorschriften ausgeführt
werden sollen und daß die drei Staaten unter -
einander über die Anssührungsbedingnngen i -nt >
die Aufbevechnung der Kosten verständigen wer -
den . In de : Zwischenzeit hat Frankreich das
Projekt eines Rheinseitenkanals mit sieben
Staustufen zwischen Groß -Kembs und Straß -
bürg bearbeitet und der Zentralkommission im
Dezember vorgelegt , während die Schweiz gleich -
zeitig ihren Regulierungsplan für den Ober -
rhcin bearbeitete und der Badischen Wasser -
behörde einreichte . Frankreich beruft sich bei sei¬
nen : Projekt ans Artikel 358 des Friedensver¬
trages .

Nachdem Oberbürgermeister Kutzer -Mann -
heim die Anwesenden im Namen der Stadt
Mannheim begrüßt hatte , erläuterte Reederei -
direktor F e n d e l - Mannheim in einem länge -
ren Referat die vorliegenden Projekte , gestützt
aus die Arbeiten einer Sachverständigenkommis¬
sion , deren Berichterstatter er war . Er kam
»ach eingehender Erörterung der schisfahrtS »
technischenFragen , die sich aus der Besahrung
des linksrheinischen Seitenkanals nach dem sran -
zösischen Projekt ergeben , mit der Sachverständi -
genkommifsion zu dem Ergebnis , daß der Kanal
in seiner Leistungsfähigkeit nicht
mit dem regulierten Rhein vergli »
ch e n werden könne und daß er keineswegs
die Bedingung erfüllt , daß er eine dem Rheine
gleichwertige Schiffahrtsstraße bilde .

In der Aussprache legt der HandelÄkammer -
Präsident der Handelskammer Mannheim ,
L e n e l , Wert auf die Feststellung , daß die
Stadt Mannheim nicht , wie fälschlicher -
weise behauptet wurde , Widerstände gegen
die Wetterführung der R Hein reg u -
lierungsarbeiten bis Basel erheben
werde , fondern daß Mannheim wie jetzt , so auch
in der Vergangenheit der Ansicht ist , daß je
größer die Leistringsfähigkeit des Rheinstromes
ist . umso größer die Vorteile für die Wirtschast
des Oberrheingebietes sind - Nachdem noch der
Oberbürgermeister von Duisburg , Dr . M o st ,
die Bedeutung der Frage auch für den Nieder -
rhein betont hatte , und nachdem sich der Ber -
tri ^ er der Partiknlier -Schisfer mit aller Ent -
schiedenheit gegen das sranzösische Kanalprojekt
ausgesprochen hatten , wnrde einstimmig folgende
Entschließung angenommen :

Die aus Einladung des Vereines zur Aali -
rung der Rheinschiffahrtsinteressen am 27 . ds ,
>.Nts . in Mannheim versammelten Vertreter
sämtlicher rheinischer Handelskammern -und
führenden Fachkörperschaften der Industrie .
Landwirtschaft und Schiffahrt nahmen zur
Frage des AuSbanes des Oberrheines zwi¬
schen Straßburg und Basel wie folgt Stellung :

1 . Die Ausführung des französischen Vor -
Habens eines Seitenkanals von Siraßburg
nack Basel würde , wie eine eingehende Prü -
htng Sachverständiger ergeben hat , eine
wesentliche Erschwerung und Ver¬
änderung des Betriebes der Rhein -
schifsahrt gegenüber der bisherigen Art der
Betriebsführung auf dem freien Strome zur
Folge haben . «Gefahrvolle Navigation , beson¬
ders zu Tal , schwieriges Wenden und Aul -
drehen der Fahrzeuge , nautische gefahrvolle
Schleuseneinfahrt , Zeitverlust an den Schleu -
sen , Unmöglichkeit plötzlicher Verkehrsan -
schwellnngen glatt auszunehmen . Abhängigkeit
von Betriebsstörungen an den Schleusen , Ge -
jähren bei Dammbruch und Leerlaus einzelner
Haltungen , Eisbildung im Winter .)

Die in Art . 858 HeS Friedensvertrages ge-
forderte Voraussetzung für iien Bau des Sei -
tenkanals , daß die Schiffahrt weder im
Rhein noch in den etwa an seine Stelle tre -
ienden Ablenkungen beeinträchtigt , daß die
Schifsahrt weder im Rhein noch in den etwa
an seine Stelle tretenden Ablenkungen beein -
trächtigt , noch die 'Schiffahrt erschwert werden
dürfe , dürfe daher keineswegs als erfüllt an -
gesehen werden . Die Ersetzung des freien
Rheines durch den Seitenkanal würde viel »
mehr die freie Schifsahrt auf der Strecke
Strasburg —Basel tatsächlich aufheben und
auf der übrigen Strecke zum Teil sta»k beein »
trächtigen .

2. Der Bau des Seitenkanals würde über -
dies die grundsätzlich von der Zentralkommis -
sion für die Rheinregnliernng genehmigte
Regulierung des genannten Ab -
chni11es tatsächlich in Frage stel -

l e n . Mit der Regulierung sind jedoch im
Oberrheingebiet auf der Strecke bis Straß -
bürg in den letzten Jahrzehnten derartig ein -
gehende und — wie der Schiffhart bekannt ist

i

und durch die Verkehrszahl bewiesen wird —
günstige Erfahrungen gesammelt worden , daß
die Fortsetznng des RegulieruugswerkeS bis
Basel nicht nur eine großzügige Kulturarbeit
von außerordentlicher Bedeutung nicht nur
für die beteiligten Länder , sondern auch die
allein in Frage kommende technische Möglich -
keil ber Verbesserung der Schiffahrt bis Bafel
darstellt ( Vorteile der Regulierung : unbe¬
grenzte Entwicklnngsmöglichkeit , Anpafsnngs -
fähigkeit an plötzliche Verkehrsanschwellnngen ,
technisch einheitlicher Schisfahrtsverkehr aus
der ganzen Rheinstrecke von Rotterdam bis
Basel ) .

I . Angesichts der außergewöhnlichen Be -
dcutnng der zu treffenden Entscheidung für
den gesamten Rheinverkehr wie für die
Volkswirtschaft aller Länder des gesamten
Rheinstromgebictes . insbesondere des Ober -
rheins , wird für notwendig gehalten , daß das
amtliche Projekt des linksrheinischen Seiten -
kanals Straßbnrg —Basel ebenso wie es mit
der Regulierung des Rheinstromes dieser
Strecke geschehen ist , sowie jeweils alle Be -
schlüsse der Zentralkommission und der zustän -
digen llnterkommissionen in dieser Angelegen¬
heit schnellstens , vollständig und mit ein -
gebenden Erläuterungen versehen , der Oes -
f e n t l i ch k e i t übergeben wird .

Aus Baden
Diekouiermiißiguna der Vadischen Bank . Ent¬

sprechend der Ermäßigung des Reichsbankdis -
konts hat auch die Badische Bank ihren Dis¬
kontsatz auf 0 Prozent und ihren Lombardsatz
auf 11 Prozent herabgesetzt .

Rheinische Hypothekenbank Mannheim . Die
unter dem Vorsitz von Staatsrat Karl V ein -
g ä r t n e r - Karlsruhe abgehaltene Generalver -
sammlung am 26 . Februar , in der IS Aktionäre
20 506 Stimmen vertraten , genehmigte einstim -
mig sämtliche Anträge der Verwaltung . Ter
Reingewinn von 18 -1 196 Rm . wird folgender¬
maßen verwendet : 19 900 Rm . zur Abschreibung .
11322 Rm . werden dem Reservefonds und 37 -153
Rm . dem sozialen Fonds zugewiesen , der Rest
von 65 522 Rm . wird ans neue Rechnung vor -
getragen . Der turnnogemäß aus dem Aufsicht ?-
rat ausscheidende Landgerichtsrat a . D . Geh .
Hosrat Dr . Otto Schneider - Mannheim wurde
wiedergewählt . Nach Mitteilung des Vorsitzen -
den nimmt das lausende Geschäftsjahr
einen guten Verlauf und läßt angemessene Er -
trägnisse erwarten .

Grschäftsaufsichieil und Konkurse im öandelstaiu -
mcrlezirk Mannheim . Ä e s ch ü f t s a u f s i ch l anstc-
ordnet wurde llbcr „ Gronag " GroAhandelS -A .G .
für chcm .-techn. Produkte in Mannheim , und Graß -
mann u . Zteibert , Spe >>ialktndcrschubfabrik tu Wein -
heim : ansszchoSt » bei 3 . Goldbern , Kleinhandel
mit Äeitz - und Wollwaren und Herrenkonfektion in
Mannheim : den Zwauasvernleich rechtskräftia be-
ftätisit bei Robert (5 a I ut in Mannheim weqen Ueber »
schuldung . Konkurs wurde verhängt über Kails -
tnenn Karl Bra » ninaer . gewesener Inhaber der
ffirma Gebr . Bersch , Theatergesellschaft Apollo ,
Maschinenarotzhandliinn und Neparaturwerkstätte Ge -
org Belzer , Aetbel A .- G . für Intern . TranS »
porte und Schiffahrt : Konkurs wurde abgelehnt
wegen Mangel an Masse bei Süddeutsche Bau -
t n d u st r i e A . -G . in Mannheiin » nd Aron u. Co .,
Eisen - und Metallhandelsges . G . m. b . H. in Mann -
heim . .

Reichsbank .
Weitere Entlastung .

Die Erleichterung der Lage der Reichsbank
hat sich nach dem Wochenauviveis vom 23. d . Mts .
in der dritten Februarwoche weiter ausgeprägt .
Die W e ĉh s e l - und L o m b a r d a n l a g e ging
um 105,2 auf 1501,2 Millionen Reichsmark zu¬
rück . Da 86,4 Mill . Rm . an Wechseln an ösfent -
liche Stellen neu rediskontiert und 23,6 Mill .
Rm . in landwirtschaftlichen Wechseln an die
Rentenbank abgegeben wurden , so entfielen 45,2
Mill . Reichsmark der Anlageverminderung auf
Kreditrückzahlungen privater Kreditnehmer .
Das Darlehn der Reichsbank bei der Renten -
bank wurde durch die erwähnte Wechselabgabe
auf 266,6 Mill . Jim . abgetragen , die Summe der
an öffentliche Stellen weiterbegebenen Wechsel
hat sich auf 610,6 Mill . Rm . erhöht .

An Banknoten und Rentenbankscheinen zn -
sammen sind 135,1 Mill . Rm . während der Be -
richtswoche in die Kassen der Bank zurückgeslos -
sen . Der Umlauf an Reichsb an kn o ten
nahm dabei um 77,2 am 1682,8 Mill . Rm ., der
Umlauf an Rentenbankscheinen um 57,9 auf
1596,5 Mill , Rm . ab . Die Bestände der Reichs -
bank an Rentenbankscheinen vermehrten sich dem -
gemäß von 812,5 auf 370,4 Mill . Rm . Bei den
fremden Geldern ergab sich eine Zunahme um
92,4 aus 1021,6 Mill . Rm . Der Goldvorrat
wurde wieder durch die . Umwandlung ausländ !-
scher Guthaben in Gold verstärkt , und zwar um
14 .2 auf 880 Mill . Rm . Die zur Golddeckung
herangezogenen Devisenbestände erhöhten sich
nm 4 .7 auf 298,8 Mill . Rm . Der Rückgang des
Notenumlaufs und der Bermehruug der
Deckungsbestände entsprechend verbesserte sich die
Notendeckung durch Gold allein von 49 .2 auf
52.3 Prozent , dnrch Gold und Deckungsdevisen
von 65 .6 auf 69,7 Prozent . — Die Scheidemün -
zenbestände der Bank erfuhren eine Zunahme
um 2,1 auf 65,4 Mill . Rm .

Zinsermäßigung der Preußischen Staatsbank
( Seehandlung ) . Die Bank hat heute beschlossen ,
ihre Sollzinse » von 14 Prozent auf 13 Prozent
bezw . von 13 Prozent auf 12 Prozent für Ban -
kierkundschast herabzusetzen . Dagegen bleiben
die Habenzinsen für Publikum und Banken ans
5 Prozent bestehen . DKurch tritt eine begrü -
ßenswerte Verminderung der Span -
nung zwischen Soll - und Habenzin -
sen ein . Die Habenzinsen für Gelder bis l4
Tage und länger find allerdings von 8 Prozent
auf 7 Prozent ermäßigt worden - Ferner ist der
Lombardzinsfuß der Seehandlung von 11 ^
Prozent aus 11 Prozent herabgesetzt worden .
Die Bank hossi . ihn nach dem Ultimo weiter
heraSsetzen zu können . ( Eig . Drahimelduug . j

Bank siir Mitielsachleu . Die Bank verteilt eine
Dividende von 10 Prozent . lEig . Drahtineld .1

Die Bnndesreserve -Bank in Nennork hat den
Rediskont -satz von 3 Prozent auf 8 )4 Proz . er -
höht . Infolge dieser Heraussetzung ist in Neu -
York gestern der Kurs für Kabelauszahlung

.London nachbörslich auf 4,7 % gefallen .
Preuß . Hypotheken -Aktienbank , Berlin . In der a .o .

G .-P . wurde , wie bereits angekündigt , die Ab -
b e r u f » n g der bisherigen Mitglieder des Kurato -
riums Julius und Henry Barmat beschlos-
sen . Die früheren Mitglieder des Barmat -Konzerns
sind bereits vor einiger Zeit zurückgetreten . ES er -
folgten eine Anzahl von Neuwahlen , darunter Ban -
kier Ernst Kahn . Frankfurt a . M . : Präsident des
Kuiatorinins ist Assessor Dr . Regendantz , dessen Bank -
Institut <Union -Bank > bekanntlich die Aktienmehr -
hcit der Hypotheken - Aktienbank erworben hat . Mit -
geteilt wurde , daß die Ilmstellung des Ak -
tienkapitals etwas günstiger als bisher ange -
nommen war , erfolgen würde , nämlich IS : 1 von
50 Mill . Mark auf 3 Mill . Nm . sEig . Drahtmeld .)

Märkte.
Vom Papierholzinarkt . Die Nachfrage nach Nadel -

papierholz war auch in jüngster Zeit rege . Da neben
Piipierholzgrofchändlern sich auch Zellstoff - und Holz -
stoff -Fabriken SüddeutschlandS und Sachsens lebhaft
am Einkauf beteiligten , war der Wettbewerb immer
scharf, ein Umstand , der die Preisbildung wesentlich
beeinflußte . Bei allen Versteigerungen in den for¬
sten war der Berkauf schlank bei durchweg hohen
Preisen . Bei einer Versteigerung in NegenS -
bürg stellten sich die Erlöse auf 148— 149 Prozent
der Laudesgrundpreise <8—12 .11 sür die 8 Klassen ! ,
wobei alles an Verarbeite ! überging . Das ober -
fränkische Fvrstamt Selb seyte rund 18V Naummeter
entrindetes Papierholz zu durchschnittlich etwa
101 Prozent gleicher Grnndpreise ab . Bei einem
^ reihandverkaus des oberbanerischen ^ orstamtS KL -
sching erzielten 415 Raummeter aufaearbeitetes , nn
entrindetes ^ ichtcupapierholz 1 .—8 . Kl . 10 !) Prozent
der Anschläge von 7— 11 . H und weitere 105 Raum¬
meter unaufgearbeitetes Fichtcupapierdolz 1.—8. Kl .
1"0J '2 Prozent der gleiche » Grundpreise . Das ober -
fränkische j> orstamt Schwarzenbach sehte ins -
gesamt 225 Raummeter entrindetes Papierholz zu
rund 108 Prozent der Grundpreise ab . wozu noch
etwa 8— 4 . « je Rm . an iliuhrloS » bis zur Bahn
siotion traten . In Württemberg wurden bei
einem Verkauf der Stadtgemetnde Aalen sür Pa -
pierholz 1. Kl . 145 Prozent und sür 2. Kl . 150 Proz .
der Anschläge erreicht , bei einer Versteigerung der
Stadtgemeinde Biberach sür insgesamt 580 Raum -
Nieter deSgl . 148 Prozent sür alle drei Klassen . Die
württembergifche Stadtgemeinde Lorch erzielte sür
kleine Mengen entrindetes Papierholz 1. » nd 2. Kl .
J0-M0 M je Raummeter ab Wald . DaS Markgraf ! ,
fvrstamt Salem lBadeui bot rund 800 Raummeter
Papierholz an , wosür es 150—455 Prozent der An -
schlüge vereinuahinte . Bei einem Verkauf der badi -
scheu Gemeinde Steißlingen lBez . Stockachl
wurden sür 180 Raummeter entrindetes sichten -
papierholz IS—17.25 . K je Raummeter , ab Wald , ge-
botcn . Bei einem Verkauf in Mosbach lVadeni
wurden freibändig 1000 Raummeter Ftchteupapierholz
zu 17 .05 . !( je Raummeter , ab Wald , verkauft .

Das tschechoslowakische Angebot an Papier -
holz , Richte mit wenig Tanne , erwies sich in jüngster
Zeit als schwach. Die jüngsten Forderungen für klei -
nere Mengen lauteten aus etwa 145—150 M und noch
de,über , ausfuhrfrei bayerischer E ' euzstationen , ohne
deutschen EinganaSzoll . Gebote von deutscher Seite
ans s«hr große Mengen tschechoslowakisches Fichten -
papierholz , 1 Meter lang . »—24 Zentimeter stark,
lauteten , ausfuhrfrei Teilchen , Reitzenhain , Boden¬
bach . auf etwa 185 Kc . je Raummeter , ohne deutschen
Einaangszoll . Sätze , die aber als zu niedrig aSaelennt
wurden . O e ft e r r e l ch legte ueuerdini «? mehr An -
geböte in Papierholz an den deutschen Markt . Be -
merkenswert ist ein solches , das auf 10 000 Raum -
Nieter prima Fichtenware am Sto <f in Steiermark auf
8 je Raummeter lautete , wobei also die Käufer
die Werbung zu übernehmen Hütten.

viehmarkt in Donaneschingen vom 25. Febr . Be -
fahren mit 242 Stück Rindvieh . 82 Säufern und 184
Milchschweinen . Es kosteten : Achsen 580—780 M.
Kühe 450— 050 .11, » albwnen 400—620 M . Stiere 100
bis 850 M . Rinder 150— 250 A pro Stück : Läuser -
schweine 80—120 M das « aar , Milchschweine 40—60 .«
das Paar . Da » Geschäft ging ziemlich gut .

Rastatt « Märkte vom 26 . Februar . Der H a u p t -
wochenmarkt war mit Gemüse , Lbst und Süd »
srüchten aller Art . sowie mit Butter und Eier gut
befabreu . Das Pfund Landbutter kostete 2—2.20 Je,
die Tafelbutter 2.20— 2 .60 M, die Eier kosteten 10 bis
18 Pfa . — Der Schwelnemarkt war besabreu
mit 281 Ferkel - und 70 Läuierschweinen . Vcrkausi
wurden Ferkel das Paar zu 80—50 M und die Läufer
das Paar zu 80— 180 M. Rückstand an Ferkeln 10
und an Läufern 85 Stück . Der Geschäftsgang war
langsam .

Badirchr Zentral -^ änie -Ankti, « . Die nächste badi -
sche Zentral -Häule -Anktiou findet diesmal wieder in
Mannheim am 15 . März , vormittags 0J4 ITfir begin¬
nend , im Schlachtbof -Restaurant unter Leitung » er
Süddeutschen Fettschmelze e . « . m . b . H . statt .

v . pfälzische Weinversteiaernngeu im März nnd
* piU . Der „Berein der Natnrweinversteigerer der
Rheinpsak ^" wird im Monat Mär , 8 , im daraussol -

«enden April 7, zusammen allo 15 Weinversteiacri,Il¬
gen abhalten , und zwar : 8 . März : WiuzerbauS Del -
deskeim : Mitglieder de » genannten Vereins von
Deidesheim und Umaebnng 2?er und 28er . —

12. März : Winzergenosseuschast Wochenheim im eige¬
nen Haute 1021er , 22er und 28er . — 1» . Marz : vi .
>?»eIlmer -Miißbach : zu Mußbach im Gasthaus „Zum
Nahnl, -" " 1021er , 22er und 28er . — 17. Marz : Fm
Winzerhan » zu Deidesheim : l^g . Siben S erben , kevl.
Bi ' sar , Deidesheim , und Arnold « bresch - Nemta !>t

1921er und 22er . — 24. März : Fn Hambach . Gasthaus

,. .q « m Engel " : G . X . Groht in Hambach l »?4er -
>r>. März : Fn der Wi ^ zeraenoi ?enscha ' t »' ' 'Päd D « rk .

heim : ce. ESweinsche ^ " »Sverwa ' tnna : l ^ ter u . er .
— AI März : ?ln der WinzeraenoNenschalt Nad Dürk -
heim : Karl ^ if -Ritter . St " mn ' - ^ iN 'sche« Weinaut .
nnd Gebrüder Bart . Bad Dlir ' ^ im . I ^ er . 21er .
?2er und 2« er . — 81 . März : Wiu »erhauS DeideS -
beim : M . Eiseuberger Erbe » und winbardt II
? ?er nnd 28er — 1 Avril : W ' n,erHans ? >eid ->sb «im :
Dr . Deinhard <v . Wi " nin -" ' '«» e M '. t^nerwa ' tuna
ig -̂ ?er . — ? . Uvril : ?? inzerhaus Deidesheim '

sainze
'
^ enossens -bast Deidesheim und „Hnhebura "

Ri, "vertsr .era ?« er und ?8er . — 8. »' nril : Im Win -
»erbaus ^ eide,heim : v . N "b ' 'schcs Wein ^" t . ^ e">e» .
heim - .̂ orst . ik>"0er . 21er nnd 22er . — 21 . Win -
zervereiu ffnniasba ^ im eiaenen Hause : 1028er und
Z4er. — 28 . A * rit : Winzerverein <Vreinsft "im im »iae -
nen Hanse : l »"1er und 24er . — ?8 . ?l »r ! l : Im Win -
zerHans zu Deidesheim : Wilsten , Kpindler - ft-prst.
1P'?1er und 22er . — 20 . Anril : Fn der -Sektkellerei
Wacbenbeim : Rürklin - ?? nls 'schc G " tsn «rwl>' tuna . Wa -
chenheim , 1021er und 22er . — Die Berstciaernngen
biainnen ieweils um 12 Uhr mittaaS . am 8. Anril
jedoch bereit « um 11 Itfir . ? !e werden zweifellos
eine ganz besondere Auziehuuaskrast ausüben .

Nerlin 27 . Febr . ' Cig . Drahtmeld .) Elek -
trolvtkupfer 1SS.W .

'

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 27. Febr . Gold
2817—2822, Silber 94 .50- 94 .75 , Platin 14 .80- 15 . 15.

Börsen
Frankfurt a . M ., 27 . Febr . Die Börse war heute

zurückhaltend und eher zur Abschwächung geneigt .
Das mit Frankreich getroffene Provisorium von
neun Monaten , durch daS vorläufig der Haudelsver -
trag zwischen Deutschland und Frankreich geregelt
werden soll , hat in Börseukreisen keine besondere
Befriedigung hervorzurufen vermvck>t, und namentlich
die Montanwerte sind daraufhin eher etwa » zurück-
gegangen . Bon den Ultimoglattstellungeu bekam die
Börse nichts zu spüren und man kann fetzt den Ul -
ttmo als erledigt bezeichnen . Chemiewertc aus
Deckungen etwas fester und außerdem Aktien ber
Berliner Handelsgesellschaft , die namentlich aus Ber -
liner Käufe hin eine Auswärtsbewegnng von 214 Pro¬
zent erfuhren .

Ganz ohne Interesse war wieder der Freiver -
kehr : Api 185, Becker Stahl 1,4 , Becker Kohle 7,4 ,
Benz 53/«, Brown Bovert 75, Growag 0,57 )4 , Kraich -

gauer 0,130 . Krügershall 12 ' /». Kunstseide 98, Petrol .
17,75 , Kabel Rheydt 186. Usa 14 .25.

Am Devisenmarkt ist die Devise Pari ?
wieder flau , gegen London 92.50.

Devisen .
w Berlin , 27 . Februar .

Buenos - Airc » 1 P e9
Japan 1 Yen .
Kouatantinopel 1 tfirk . I ' f
Ijondon 1 1 k
Now - York 1 D .
Rid de Janeiro 1 Milrois .
Arnüterd - Kotterd . 100 G .
Athen 100 Dra <-iim .
liiilsssl - Antwerp . 100 Fr .
' 'erizitr 100 Glild .
Helsinsfors 100 finn . M.
Italien
J ujjosla vien
KopenhaRen

100 l .ira
100 Iliriar

100 Kr .jrv î cii Ji" i ^
l .issnb .-Oporto 100 Kspudo
Oslo . 100 Kr .
Paris 100 Fres .
I'rac 100 Kr .
Krliweiz 100 Fr «'».
Sofia 100 l .eva
Spanien 100 Pes .
Ktwld ) -fJothenb 100 Kr .
Hildapest 100 000 Kr .
Wien 100 000 Kr .

Geldkurs
26. 2.
1662
1 660
P-115

19955
4 195
0459

167 99
6 615
20 98
79 15
10 .55
16 89

6 .72
7481

19 975
6387

21 545
12 42m
59 28

11 ' 09
5782

5 -91

Neuyork
London ■ « • * « • , ■ 1 *
Paris . . . x . . . . . . .
Brüssel . ,, « « . . . 11
Italien ■ i ,
Madrid . . . . . . . . . .
Holland
Stockholm
Oslo . . . . . . ii . iii
Kopenhagen « * • 9 » •
Pra « .
PeuUchlani
Wien • • « « • 1 m 1 « «
HudaD8 »t
Asrram .
Sofia . • • ! « < ( '« « « •
Ivikare ^t
Warsohaj
Fletfinjrf ^rB
Konstantinopel T w , » .
Athen . •
Bueno « Aires . .

w Zürich ,
26, Februar

520 75

Zuschlag
für ßrtei «

kurs

+ 0 .05
+ ° r L
+ 0 .002
+ 0 .42
+ 0 .02
+ 006
+ 0 .2"
+ 0 .04m
+ 0 .18
+ 0 04

+ o !O6
+ 0 .04
+ 020
+ 0 .01
+ 0 .14
+ 0 .28
tttf ?

27 Februar
27. Februar

{.75

! 06

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Amsterdam . 25. Febr . : 59.40 Gld « 26. Febr .:

53.52 Gld .
Äennork : 25. Febr . : 23 .81 Dollar . 2« . Febr . :

23.81 Dollar .
Pariser Börse .

Paris , 2S . Febr . Es wurden heute vormittag
bezahlt für ein englisches Pfund D2 .50 Francs -

Berliner Schwankungskurse
vom 27 . Februar .

4<>/0 Tttrken B . II
dto . ollobl .

4 *'s 1914Ung :ani
4°/0 uner . Goldr .
4°/0 u . Kronenr .
Mazedonier . .
Schantungbatan
Baltimore . .
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . LloydBerl . Handclsfc
Cominerzb .Akt .
Darmst .Hank .
Deutsche Rank
Diskonto Ges.
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv
Bochum Gußst .
Bildern* . . . .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirchen .
Harpener . .
Klncknerwerhe
rjaurahUHe . .
Mannesmann
Oberbedarf .

lAnfangjSchluß
i 27. 2. | 26. 2.
| 10 00 10 12

10 60 1075
880 880

2 .00
9

4 5Ö ]
' 4

; 160 .
^ l ! l

,131 00 132 "
1123 .62 123
;114 00 115 . .

2 .00 200
950 950

89 0$
18 .90
80 25
89 50 !
149 00 148 00
6125

67 .25
1125

7 .50
6712
1112

Oberschl , Ind . .
Phönix . . . .
Rheinstaht . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln
Iladisohe Anilin
Chem . Griesb . .
Dynamit Nobel
Höchst . Karbw
fthenania . . .
A.-E .-G
K! . Lieternniren
Licht lind Kraft
Felten -Ouille . .
T.ahnieyer . . .
Schnckert . . . .
Kiem. 11 Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Kran 6
Deutsch .t.isenh
Hirsoh -Knnfer
Rheinmetall
Zellvt . Waldhot
Ph .HolMtiann .
Innffhans . . .
Neu -Ouinea . .
Otavi

Anfang ! :
! Li . 2. I

12 25 ,
64 25
58 25
^6 6 ?
33 87
?4 37
30 25
?5 75

112 90
26 12

' 5 .90
11 90

10550 1
81 ?

48 87 i
13 40
6875

74 00
12 62

6 .00

25 .00 27 62

Unnötlerte Werte .
Karlsruhe . 27 . Februar

Mitgeteilt von Baei d Elena , Karlsruhe, Kaiaerstraiii

Alles zirka in Mark pro 1000;—

Adler Kall . . . . . . .
Api .
Rad. Lokomotiwerbe .
Baidur
Becker Kohle
Becker Stahl
Benz .
Brown Boveri
Contin . Holzverwertung
Deutsche Lastauto . . .
Deutsche Petroleum . .
Germania Mnoleum . .
Grindler Ziparren . . .
Großkraftw . Württemb .
Hansa ,loyd
Heldburg Vorzugs-Akt .
lnacr . . . . . . .
Itterkrattwerke . . .
Kabel Rheydt
Kammerkirsch
Karstadt
Knorr .
KrQsershall
LandeHWirtschaftsstelle

tür das Bad. Handwerk
Melliand Chem
Meurer Spritzmetall . .
Moninger Brauerei . . .
Offenburger Spinnerei .
Pax , Industrie und

-A . -G. . • • .

15

17§f
V5

i \
93

^ 6

1«

b\42 )
293

0 .5

Petersburger Int . . .
ßastaffcer Wageon . .
Kodi * Wienenoerger
Uussenbank . . . .
Schuvag .
rfichel
•Sloman
TabaVhandels -A .-G. .
Teichgriber
Textil Meyer ^Turbo Motoren Stuttgart
CTfa
Zuckerwaren Speck .

Wertbeständige Anlage»
5ü/o Bad . Kohlenw .-Anl.
«°/0Mannh .Kohlenw .Anl. j
Wo Sächsische Braun -

kohlenw .-Anleihe . •
5% Rhein - Main -Donau-

Gold -Anleihe . . . . •
5% Neckarwerke - Gold- ,

Anleihe . . . .
0% Preußische Kali An¬

leihe pro 100 kg . .
5° /o S .lcnsische Roggen -

wert -Auleihe per Ztr
.V>/n Südd Kestwertbank -

Gbligat .ionen . . . •
6% KreiburgerUolzwert -i

Anleihe pro Festmeteri


	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]

